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Freizeit zur Förderung der 
gesellschaftlichen Aktivität

Arbeitsschritte des Fünfjahrplans
Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen 

und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR Im ersten Halbjahr 1985
Im Zuge der Realisierung der 

Beschlüsse des Aprilplenums des 
ZK der KPdSU von 1985 und 
des sozialistischen Wettbewerbs 
zur würdigen Ehrung des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und des 
XVI. Parteitags der Kommuni
stischen Partei Kasachstans er
zieltem die Arbeitskollektive der 
Republik Im zweiten Quartal ein 
höheres Wachstumstempo bei der 
gesellschaftlichen Produktion.

Wie die Zentralverwaltung für 
Statistik der. Kasachischen SSR 
mittellte. werden die wichtigsten 
Kennziffern der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Republik durch folgende Anga
ben charakterisiert: (In Prozen
ten gegenüber dem ersten Halb
jahr 1984) Industrieproduktion

Zur günstigsten 
Frist

Die Heuschläge der Kolchose 
und Sowchose des Gebiets Paw
lodar nehmen eine Fläche von 
mehr als 2.5 Millionen Hektar 
ein. Das heiße Wetter hat das 
Reifen der Gräser beschleunigt. 
Die ,.grüne“ Ernte 'nimmt mit 
jedem Tag an Tempo zu. Auf 
Initiative der besten Kollektive 
wurde ein Monat der Aktivisten
arbeit bei der Futterbeschaffung 
begonnen. Die meisten Futter
beschaffungstrupps und -gruppen 
arbeiten nach dem Kollektivauf
trag. Von früh bis spät Ist das 
Getöse von Tausenden Mähdre
schern auf den Wiesen zu hören. 
Im Einsatz befinden sich Sam
melpressen und Zwanglüftungs
anlagen. Weitgehend finden um
gebaute Mähdrescher Anwen
dung, die auf den Getreidefel
dern ausgedient haben. Das er
möglichte es. Hunderte Trakto
ren für andere Arbeiten freizu
stellen.

Gegenwärtig hat man Im Ge
biet bereits über eine Million 
Dezitonnen Heu bereitgestellt.

Beispielgebende Bestarbeit 
leisten die Werktätigen der 
Rayons Pawlodar und Shelesln- 
ka. Hier ist an der Heuwerbung 
die ganze erwachsene Bevölke
rung beteiligt. Mit Handsensen 
werden Jene Stellen gemäht, die 
für die Technik nicht zugänglich 
sind. Das Heu wird 'n der Son
ne nlcnt zu sehr getrocknet, und 
schnell zu den Überwinterungs
stellen transportiert.

Laut den Ergebnissen des so
zialistischen Wettbewerbs wur
den den Rayons Pawlodar und 
Sheleslnka die Rote Wander
fahne des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und 
des Ministerrats der Republik 
und Geldprämien verliehen. Zu 
Ehren der Werktätigen dieser 
Rayons wurde auf dem Lenm- 
Platz des Gebietszentrums die 
Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

Die Heuernte Ist Im Gebiet 
auf großen Flächen im Gange. 
Tausende Futterbeschaffer sind 
bemüht, sie In kürzester Zelt 
abzuschlleßen. Jeder Zehnte des 
tausendköpfigen Mechanisatoren
kollektivs wetteifert um die Er
füllung des persönlichen Schicht
solls mit 150 bis 180 Prozent. 
Der Wettbewerbsinitiator Im 
Thälmann-Kolchos, Rayon Pawlo
dar, W. Hell hat In einer Woche 
das Gras auf einer Fläche von 
200 Hektar gemäht. In der Norm 
waren. 112 Hektar vorgesehen. 
Die Futlerbeschaffer A. Krl- 
wltsch. und G. Baranow aus dem 
Sowchos „Majak“ desselben Ray
ons erfüllen täglich zwei und 
mehr Schichtnormen. Nicht 
schlechter sind die Kennziffern 
bei den Mechanisatoren Sch. Sa- 
matajew. N. Jessharow und 
S. Baltauschbajew aus dem Sow
chos „Kysylkuramlnskl“ sowie 
bei P. Gojew, N. Fuchs 
W. Tschernow und A. Babarykln 
aus dem Sowchos „Pogranl- 
tschnlK“. Vorbildlich arbeiten in 
diesem Agrarbetrieb Alexander 
Ruhl und sein Sohn Viktor. Bei
de arbeiten sie mit einem umge
bauten Mähdrescher „Nlwa“ und 
mähen das Gras täglich auf 25 
bis 28 Hektar bei einer Norm 
von 14 Hektar.

Das sute Wetter voll ausnut
zend ermitteln die Schrlttmacher- 
betrl°be Reserven für die grund
sätzliche Verbesserung der Fut- 
tcrproduktlon und die Schaffung 
eines anderthalbjährigen Futter- 
Vorrats.

Jecoch noch nicht überall wird 
auf den Heuschlägen so ange
spannt gearbeitet. Die Heube
schaffung geht In den Ravons 
Lebjasnje Krasnokutsk und Ir
r’ schsk In niedrigem Tempo vor- 
in Sie belegen Im Gebiet die 
atzten Plätze.

Michail STEG
Gebiet Pawlodar

— 103.5; Güterumsatz aller Ar
ten der öffentlichen Verkehrs
mittel — 100.1; Inbetriebnahme 
von Grundfonds aus staatlichen 
Investitionen — 101: staatliche 
Investitionen — 104,6; die Zahl 
der Arbeiter und Angestellten 
— 101,2; die Arbeitsproduktivi
tät: In der Industrie — 102,4; 
im Bauwesen — 100,9 und Im 
Eisenbahnverkehr — 101,1; der 
durchschnittliche Geldlohn der 
Arbeiter und Angestellten — 
101,3; die Entlohnung der Kol
chosbauern In der gesellschaftli
chen Wirtschaft — 101,3; die 
Zahlungen und Vergünstigungen 
für die Bevölkerung aus den ge
sellschaftlichen Konsumtions

fonds — 105: der Einzelhandels
umsatz des staatlichen und ge

Viele Agrarbefriebe im Gebiet Koktschetaw führen 
die Heubeschaffung organisiert. Darunter sind auch 
der Sowchos „Koloß" im Lenin-Rayon und der Kirow- 
Kolchos im Rayon Kellerowka.

Unsere Bilder: Einer der besten Mechanisatoren aus

dem Kirow-Kolchos, Komsomolze. Woldemar Meltzer, 
der sich bei der Grasmahd auszeichnet.

Die Mahd von mehrjährigen Gräsern im' Sowchos 
„Koloß"

Fotos: Wladislaw Cholin

Schrittmacher haben das Wort

Reserven sind 
noch vorhanden

Unsere Wirkwarenfabrik Ist 
ein Dienstleistungsbetrieb. Ihre 
Hauptproduktion sind Obertrlko- 
tagen für Damen und Herren. 
Den Arbeitsumfang kann man 
nach folgenden Zahlen beurtei
len: Im Halbjahr haben wir 
Dienste Im Werte von 1 210 200 
Rubel geleistet, gegenüber dem 
Halbjahrplan von 1 181 000 Ru
bel. Dieser Erfolg ließ sich nicht 
gerade leicht erringen. Er ist 
dank dem Fleiß der meisten Ar
beiterinnen möglich geworden. 
Man möchte besonders diejeni
gen ehren, die schon für das 
nächste Jahr produzieren.

Das sind unter anderen die 
Strickerinnen Emma Selb, Sapar- 
kul Tulbassowa, Gallja Tulege- 
nowa und Melitta Hoop. Diese 
Meisterinnen haben auf Ihrem 
Konto seit Jahresbeginn 2 600 
Kleidungsstücke gegenüber dein 
Jahresplan von 2 340 gefertigt. 
So geht es Jahr für Jahr. Auch 
die Näherinnen arbeiten gut.

In unserem Betrieb, dem In
itiator des sozialistischen Ge
bietswettbewerbs um die Erfül
lung des Fünfjahrplans zum 50- 
Jährlgen Jubiläum der Stachar.ow- 
Bewegung wird viel getan, um 
die Qualität der Erzeugnisse, die 
Sparsamkeit und Wirtschaftlich
keit sowie die Arbeitsproduktivi
tät zu steigern. Bel uns werden 
Tage der Qualität. Kontrollaktio
nen zur Ermittlung von Verlet
zungen der Arbeitsdisziplin ver
anstaltet. Mit der Inbetriebnah
me der Fabrlk-Klnderkombina- 
tlon Ende des vorigen Jahres be
steht nun das Problem der Un
terbringung In Vorschuleinrich
tungen nicht mehr. Zur Zeit geht 
die Erweiterung der Produktions
basis In Regiebauwelse vor sich, 
bald werden wir mit dem Bau 
eines Jugendwohnheims beginnen. 
Allerdings möchte Ich auch dar
über sprechen, was wir hätten

Nennenswerte Erfolge
„Jeden Tag Bestarbeltl“ — unter 

dieser Devise arbeitet das Kol
lektiv der komplexen Schürfex- 
pedltlor von Dsheskasgan. Alle 
Bohrerbrigaden wollen zum Tag 
der Eröffnung des XXVII. Partei
tages der KPdSU den Plan für 
die ersten zwei Monate des 
nächsten Jahres erfüllen und ei
nige sogar Ihren Quartalplan 
bewältigen. Zu solchen Brigaden 

nossenschaftlichen Handels — 
102,8; der Umfang der realisier
ten Dienstleistungen — 106,1; 
die Übergabe von Wohnhäusern 
(Gesamtfläche), die von staatli
chen, gesellschaftlichen sowie ge
nossenschaftlichen Betrieben und 
Organisationen (einschließlich 
der Wohnungsbaugenossenschaf
ten) sowie den Kolchosen errich
tet wurden — 107,6.

Die Inbetriebnahme von Grund
fonds aus staatlichen Investitio
nen übertraf 2,64 Milliarden Ru
bel. Materielle Ressourcen wur
den eingespart: die Verwertung 
der Sekundärrohstoffe stieg an. 
Zugleich haben einzelne Ministe
rien und andere Zentrale Staats
organe Ihre Aufgaben bei der 
Einsparung von Brennmaterialien 

leisten können und nicht gelei
stet haben.

Ich arbeite bei der Schluß- 
operatlon — beim Ketteln, d. h.' 
ich bediene die Kettelmaschine, 
nähe Kragen, Blenden und Ta
schen an. So daß Ich gut sehe, 
was für Kleidung wir fertigen. 
Ich kann nicht sagen, daß sie 
schlecht Ist. Sie ist warm, schön 
und strapazierfähig. Wir könn
ten aber mehr Erzeugnisse bes
serer Qualität produzieren. Ich 
möchte kurz noch folgendes sa
gen.

Zu uns kommen Jährlich 
viele junge Leute. Jedoch 
Ist bei uns ale Ausbildung nicht 
so organisiert, daß sich ein 
Mädchen in kürzester Zelt alle 
fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
aneignet. Die Neue wird gewöhn
lich einer Strickerin oder einer 
Näherin in die Lehre gegeben. 
Diese bringen es Ihr dann bei, 
wie die Maschen aufgenommen 
und wie der Faden angelegt 
wird. Damit endet die Ausbildung 
eigentlich. Welter muß der 
Mensch von alleine alles mitbe
kommen.

Dann dauert bei uns allmonat
lich das ,,Warmlaufen“ In der er
sten Dekade zu lange. Oft arbeiten 
wir da nur eine halbe Schicht 
und die andere sitzen wir ohne 
Arbeit. Man darf den Arbeits
platz nicht vorzeitig verlassen, 
das würde eine Verletzung der 
Arbeitsdisziplin bedeuten. Dafür 
müssen wir Ende des Monats we
sentlich Intensiver arbeiten.

Auch steht Jede Abteilung 
alljährlich durch die Heumahd 
ein bis zwei Wochen still. Ver
stehen Sie mich richtig. Wir sind 
nicht dagegen, dem Rayon bei 
der Mahd bei der Bergung von 
Gras rechtzeitig zu hellen. W.r 
sehen es ein. daß das Gras nicht 
lange warten kann. Unsere Hilfe 
sollte aber vernünftig und orga

zählen die Kollektive von Alex
ander Janschln und Iwan Olly- 
kalnin. Sie haben sich schon 
längst als Meister des Schnell- 
bohrens bewährt Die durch
schnittliche Bohrgeschwindigkeit 
Je Monat Ist bedeutend höher als 
geplant — 621 laufende Meter 
statt 550 Meter. Eine sol
che Leistung konnte erzielt 
werden dank der sachkundigen 

für Kesselanlagen und Heizöfen, 
von Wärme- und Elektroenergie, 
von einigen Arten von Rohstof
fen und Materialien sowie bei 
der Verwertung von Sekundär
rohstoffen nicht erfüllt.

Die Anzahl der Arbeiter und 
Angestellten in der \ olkswlrl- 
schaft der Republik betrug im 
Halbjahresdurchschnitt 6,4 Mil
lionen Menschen und erhöhte sich 
gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres um 1.2 
Prozent. Maßnahmen zur Schaf
fung von Ordnung und Organi
siertheit sowie zur Festigung 
der Arbeitsdisziplin wurden rea
lisiert. Es erfolgte eine weitere 
Verbreitung der progressiven 
Formen der Arbeitsorganisation 

nisiert sein. Und nicht so wie In 
diesem Jahr, wo man nicht wuß
te, wo und was man zu mähen 
hatte. Es wurde weder ein be
stimmter Schlag noch der Trans
port bereltgestcllt. Und es kam 
so, daß man weder im Betrieb 
noch auf dem Feld arbeitete.

Nun zur Qualität.
Jedes Quartal werden bei uns 

die Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs ausgewertet. Auf 
Versammlungen sprechen wir 
nicht nur über die erzielten Er
folge, sondern auch über unsere 
Mängel. Jedesmal beanstanden 
alle Abteilungen die Arbeit der 
Wollspinnerei, da das Garn nicht 
gleich lang Ist. Was nützen aber 
solche Gespräche? Alles bleibt 
beim Alten. Dadurch sinkt die 
Qualität und wird die Arbeit acr 
Strickerinnen sowie der Kettle- 
rinnen gehemmt.

Wir haben ein Versuchslabo", 
das übrigens sehr schlecht arbei
tet. Wenn Sie fragen, wieviel 
neue Warenbezeichnungen In fünf 
bis zehn Jahren eingeführt wur
den, so werden Sie keine Ant
wort bekommen. Was Ist da schon 
über Erzeugnisse mit neuen Mu
stern und Strickarten zu spre
chen, wenn das Einfachste — 
das Stickmuster der Herrenpullo
ver — schon seit etwa zehn Jah
ren, eigentlich seit der Eröffnung 
der Faorlk, nicht geändert wird.

Ich spreche da nur von der 
Wirkwarcnabtellung.

Ebenfalls das Färben des 
Garns läßt viel zu wünschen übrig. 
Und die Farbechtheit? Die Wa
ren werden nach zwei- bis 
dreimaligem Waschen weder bunt 
noch weiß. Es Ist klar, warum 
das Lager für fertlggestellte Er
zeugnisse mit Waren überfüllt 
ist.

Alle Sowjetmenschen bereiten 
sich darauf vor, den XXVII. Par
teitag der KPdSU würdig zu 
begehen. Wir wollen Ihn eben
falls durch die vorfristige Er
füllung des Fünfjahrplans und 
des Plans des ersten Quartals 
des kommenden Jahres ehren 
und für das Volk mehr hochwer

tige Waren produzieren.
Adele ZEISER, 

Kettlerln In der Wirkwaren
fabrik Dshuwaly. Aktivistin 
der Kommunistischen Arbeit. 
Gebiet Dshambul

Nutzung des Bohraggregats und 
der honen Meisterschaft der Ar
beiter. Das Ergebnis besteht dar
in. daß die Dsheskasganer Schürf
bob re r Ihren Halbjahrplan zu 
108 4 Prozent erfüllt haben In 
sechs Monaten haben die Geolo
gen durch die Senkung der Geste 
hungskosten der Arbeiten etwa 
50 000 Rubel gespart.

Alexander STEPANOW
Gebiet Dsheskasgan 

und -Stimulierung, die auf bes
sere Endergebnisse In der Ar
beit gerichtet sind. Zur Vervoll
kommnung des Wlrtschaftsmecha- 
nlsmus wurde da« Ausmaß der 
ökonomischen Experimente In 
der Industrie erweitert.

In der Industrie wurden 70 
mechanisierte, automatisierte und 
Rotorfließstraßen clngeführt und 
84 Abschnitte, Abteilungen und 
Betriebe auf komplexe Mechani
sierung und Automatisierung um- 
gestellt. Es wurden vier automa
tisierte Systeme zur Rechnungs
führung und Statistik, Planung 
und Leitung geschaffen. Der Aus- 
rüstumgspark wurde durch digi
talprogrammgesteuerte Werkzeug
maschinen und Schmiedepressen 
sowie Industrieroboter aufge
füllt. In der landwirtschaftlichen 
Produktion werden 4.6 Millionen 
Hektar Sommerweizen nach der 
Intenslvtechnologle angebaut. 
Die Flächen für Körnermais, 
technische Kulturen und Kartof
feln, die nach Industrieller Tech
nologie bearbeitet werden, nah
men zu. Das Verkehrswesen wur
de durch Lokomotiven mit er-

(Schluß S. 2)

«Sawety Jljitscha» führend
Die ^Mechanisatoren aus dem 

Rayon Borodullcha, Gebiet Seml- 
palatlnsk, beschleunigen das 
Tempo der grünen Ernte. Als 
erster im Gebiet hat der Kolchos 
„Sawety Iljitscha’” den Plan der 
Heubeschaffung erfüllt.

Effektiv arbeiten auch die Fut
terbeschaffer des Sowchos „Bo- 
rodulicninski“. Hier werden die 
Heuernteaggregate In zwei 
Schichten eingesetzt.

(KasTAG)

Moldauische SSR-------------

Sortiment 
wird erneuert

Die Genossenschafter Molda
wiens haben mit der Massen
produktion von Konfitüren und 
Kompotten aus K.rschen, Him
beeren. Walnüssen. Pflaumen und 
Aprikosen begonnen. Durch die 
Einstellung der Produktion von 
Obst- und Beerenweinen werden 
die Verarbeitungsbetriebe die Zu
bereitung der Vitaminerzeugnis
se bedeutend vergrößern. Auch 
andere neue Erzeugnisarten — 
Hagebuttensaft, Tomaten Im ei
genen Saft und verschiedenes 
Mischgemüse — sollen den Käu
fern schmecken.

Die Erneuerung des Sorti
ments, berichtet der Leiter der 
Vereinigung „Mold kooppl- 
schtscheprom“ I. Sandlk, ist 
durch die Modernisierung der 
meisten Betriebe dieses Zweigs 
möglich geworden. Das hat uns 
in die Lage versetzt, landwirt
schaftliche Rohstofle besser zu 
verarbeiten.

In dieser Saison werden die 
moldauischen Genossenschafter 
über 50 Millionen Konserven- 
läser -- ein Drittel mehr als Im 
vorigen Jahr — In Industriezen
tren und entlegene Rayons des 
Landes liefern.

Tadshikische SSR

Heliokammern 
für Bauschaffende

Mit der Einführung der Hello- 
technlk in den Betrieben der 
Bauindustrie eröffnen sich neue 
Möglichkeiten Im ländlichen 
Bauwesen von Tadshlkis.tan. Das 
Werk für Stahlbetonfertigteile 
hat mit der Lieferung von Plat
ten und Konstruktionen begon
nen die In Heliokammern bear
beitet werden Der technologi
sche Dampf entwickelt sich darin 
mit Hilfe einer Vorrichtung die 
Sonnenstrahlen auffängt Dio von 
den Ingenieuren des Betriebs In 
Zusammenarbeit mit Wissen
schaftlern entwickelte Nouelnfüh- 
rung bat es erlaubt auf das 
Kesselhaus zu verzichten, das

Die Freizeit der Bürger ist ein 
Reichtum der sozialistischen Gesell
schaft, denn sie ist e.ne unersetz
liche Quelle der allseitigen Ent
wicklung des Menschen, der För
derung seiner gesellschaftlichen Ak
tivität.

Unser Staat mißt der sinnvollen, 
gesunden und fördernden Freizeit
gestaltung erstrangige Bedeutung 
bei. Ihre materielle Basis entwickelt 
sich fortwährend: Alljährlich wer
den Hunderte neue Kulturhäuser 
und Klubs, Theater und B bliothc- 
ken, Museen und verschiedene 
Sportkomplexe errichtet. Diese Ar
beit soll eine we.fere Entfaltung 
finden: Im Planentwurf der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung der UdSSR für die Jahre 1986 
bis 1990 wird der Bau von Tausen
den neuen Kulfuranstalten und 
Sportanlagen, vor allem in neuen 
Wohnkomplex-n und auf dem Lan
de, vorgesehen.

Die materielle Basis der Freizeit
gestaltung ist wirklich solide, und 
dort, wo die Parteiorganisationen, 
die Vollzugskomitees der Volks- 
deputierten, das Gewerkschafts- und 
Komsomolaktiv zielstrebig, konse
quent und mit Elan arbeiten, wird 
sie effektiv genutzt.

Die Kohlengrube „W. I. Lenin" 
zählt zu den stabilsten Kollektiven 
der Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol". Ihren Werktätigen ste
hen der betriebseigene Kulturpalast 
und der Sportkomplex zur Verfü
gung. Hunderte Bergarbeiter ver
bringen Ihre Freizeit gern und mit 
Nutzen in den vierzehn Interessen
gemeinschaften und Klubs, die ihre 
Arbeit entsprechend den Neigun
gen ihrei Mitglieder aufbauen. Be
sonders beliebt sind hier die kol
lektiven Erholungsfage „Mit der 
ganzen Familie in den Klub".

Dutzende Menschen unterschied
lichen Alters vereint der „Klub des 
Erholungstages", der seif einigen 
Jahren im Kulturhaus des Unions
forschungsinstituts für Getreidewirt
schaft in Schortandy, Gebiet Zellno
grad, besteht. Zu den Klubmitgl e- 
dern kommen Wissenschaftler, Ma
ler, Kunstschaffende, berühmte 
Sportler, Kosmetologen, hier wer
den regelmäß g Ausstellungen „Ga
ben des Herbstes" der Berufs- und 
Hobby-Maler, der angewandten 
Kunst und andere veranstaltet.

Das Kulturhaus im Sowchos „Mos- 
kowski", Rayon und Gebiet Kusfa- 
nai, ist zu einem wahren Zentrum 
des geistigen Lebens der Werktä
tigen geworden. Die jungen Kul
turschaffenden Friedrich und Tamara 
Krause haben es fert.ggeb rächt, die 
gesamre Arbeit der La enkunsfzirkel, 
Interessengeme.nschaften und Sport
sektionen so zu organisieren, daß 
alt und jung in den Klub eilt und 
hier stets reges Leben herrscht.

Eine interessante Form der Frei
zeitgestaltung und der patriotischen 
Erz.ehung der Jugend im Gebiet 
Mangyschlak ist die Arbeit der 
Komsomolzen und Pioniere zur 
Begrünung der Städte und Siedlun
gen. Hier werden jeden Frühling 
„Treffen junger Herren der Wohn
orte" durchgeführt, wo das Fazff 
der Begrünungsarbeit gezogen wird. 
Außerdem wird große Aufmerk
samkeit der s.nnvollen Fre zeitge- 
staltung der heranwachsenden Ge
neration unmittelbar an ihren Wohn
orten geschenkt.

Besonders effektiv wird die Er
ziehungsarbeit in der Fre zeit dort 
durchgeführt; wo es Kultur- und 
Sportkomplexe gibt. Sie bieten die

wnaserer Heimat
sehr viel Elektroenerg.e ver
braucht. Das hat die Herstellung 
von Baustoffen bedeutend ver
billigt.

Die Fachleute befassen sich 
zur Zeit mit der Schaffung mo
biler Abteilungen zur Herstellung 
von Platten Man beabsichtigt, 
zeitweilige Heliokammern, die 
keine Kesselhäuser brauchen, in 
den Zonen mit konzentrierter Be
bauung, be.'o~.ders auf dem Neu
land, zu stationieren. Überaus 
perspektivreich Ist die Anwen
dung der Hellotechnlk hi der Ge
birgszone.
Armenische SSR -------------

Eine weitere 
Heilstätte

Das Kurhelm „Narlne“, das 
In dem hoch Im Gebirge gelege
nen BJurakan eröffnet wurde, hat 
seine ersten Gäste empfangen. 
Das sind btraßenbauarbelter Ar
meniens mit Ihren Familien. Ih
nen stehen komfortable Zimmer. 
Speisehallen, Sportanlagen und 
ein Kinosaal zur Verfügung. Die
se Heilstätte, die aus den Ge
winnen der Betriebe des Ministe
riums für Straßenbau- und Sira- 
ßenlnstandhaltungswesen Arme
niens gebaut worden Ist, kann 
rund 150 Personen auf ein Mal 
aufnehmen. Hier sind alle Bedin
gungen für eine gesunde Erho
lung und Kur geschaffen wor
den. ..Narlne“ Ist die zweite 
Heilstätte in diesem Zweig. Bei
de Kurhelme geben einem Jeden 
Straßenbauarbe.ter die 'Mögffch- 
kelt, seinen Urlaub zusammen 
mit der Familie nach, einem er
mäßigten Ferienscheck in der 
schönsten Orten Armeniens zu 
verbringen.
RSFSR -----------------------------

Aus der Schüler-in 
die Kolchosbrigade

Den Mitgliedern der Schüler
produktionsbrigade In Nikola
jewka. Gebiet Amursk, wurden 
die Arbeitsbücher direkt auf dem 
Feld überreicht. Die Jungen und 
Mädchen haben vor kurzem Ihre i 
Reifezeugnisse erhalten und nach I

günst'ge Möglichkeit, die Tät'gkeif 
der Kulfuranstalten und Sportanla
gen dem einheitlichen Ziel zu un
terordnen, d e materielle Basis und 
die Fachkräfte rationell zu nutzen 
und die Verb'ndungen mit den 
Künsflerverbänden zu festigen.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
„Ober Maßnahmen zur besseren 
Nutzung der Klubeinrichtungen und 
Sportanlagen" vom 12. Juni 1935 
wurde au» de Notwendigkeit ver
wiesen „die Formen und Methoden 
der Tä'igkeif der Kultureinrichtun
gen und Sportanlagen ständ g zu 
vervollkommnen. Bei der Freizeitge
staltung gilt es, de Initiati
ve und aas Schöpfertum der 
Massen zu erhöhen. Es sind weitge
hend Amafeurvereine, Intéressen- 
klubs, Filmstudios, technische und 
Laienkunstzirkel zu o.-ganisie.en und 
dafür zu sorgen, daß Spezialräume 
für Feste und Festlichkeiten, für 
Tänze und Ausstellungen zugefeilt 
und ausgestattet werden."

Als Beispiel dafür sei der ICultur- 
und Sportkomplex im Dorfe Paw- 
lowka, Gebiet Zelinograd, erwähnt. 
Der Koordinierungsrat mit dem 
Parteisekretär des Sowchos Alex
ander Prinz an der Spitze berück- 
sichf.gt in seiner Tät gkeit die In
teressen und Neigungen konkreter 
Altersschichten. Die e.nen möchten 
sich in ihrer Freizeit am Samowar 
im Kulturhaus unterhaflen, die ande
ren Sport fre ben, dritte w.eder 
möchten Flugmodelle basteln. Je
dem wird die Möglichke.f geboten, 
seinen Interessen nachzugehen.

Bisher haben wir von positiven 
Erfahrungen bei der Freize.tgestal- 
fung und der effektiven Nutzung der 
materiellen Basis gesprochen. Be
dauerlicherweise g.bt es in der Re
publik noch sehr v.ele Kulturanstal
ten, deren Tät.gkeit nicht den zeit
genössischen Forderungen ent
spricht. Die wen.gen Veranstaltun
gen, die durchgelührt werden, smd 
oft langweil g, ohne konkrete Aus
richtung. Auen werden manche Kul
turhäuser und Klubs ihrer Zweckbe
st.mmung entfremdet, wenn s e sich 
sommers in Wohnhe.me für die 
Städter verwandeln, die bei der 
Erntebergung helfen.

Die Gestaltung der Freizeit der 
Werktätigen ist nicht nur Sache der 
Kulturschaffenden und der örtlichen 
Sowjet» der Volksdeput.erten. Se 
muß heute zu e.nem ständ.gen Be
tätigungsfeld der Wirtschaftsieter 
werden Leider gibr es noch sehr 
viele Betriebsleiter, die s.ch aus
schließlich aut die Wirtschaftstätig
keit konzentrieren; was nach 
Schichtschluß geschieht, interessiert 
sie nicht. Ein moderner Le ier be
trachtet die Lösung der soziaian 
und kulturellen Probleme als se ne 
vornehmste Pflicht. Darauf wurde 
mit allem Nachdruck im jüngsten 
Beschluß der Partei „Ober Maßnah
men zur Überwindung von Trunk
sucht und Alkoholismus" hingew.e- 
sen. Heute soll d:e Arbeit des Be
triebsleiters auch danach e.nge- 
schätzt werden, wie er s.ch um a e 
sinnvolle und gesunde Fre.ze.t der 
Kollektivmitglieder sorgt und Bed.n- 
gungen für eine vollwert ge Erho
lung schafft.

Freizeit... Wie sie genutzt wird 
und was sie dem Menschen b etet 
—sind Probleme von enormer soza- 
ler Tragwe te, deren erfolgreichen 
Lösung d e Partei, heute große Be
deutung beimißt.

Helmut HE'DEBRECHT

der Schulentlassungsfe er be
schlossen. dem Kolchos bei der 
Fulterbeschafiung zu helfen. Sie 
haben diese Prüfung vor ihrem 
Einstieg ins selbständige Ar
beitsleben erfolgreich bestan- 
cea — 500 Tonnen vltamln:- 
slertes Heu sind bereits gelagert.

Entsprechend der Schulreform 
hat der Kolchos der Schüleroro- 
duktlonsbrigade einen vollen 
Satz von Fuiterbeschaffungsma- 
schlnen übergeben. Jetzt macncn 
die Oberschüler als Gleichbe
rechtigte mit den Erwachsenen 
bei der Heumahd mit und ver
stehen es. die Technik sachkun
dig zu handhaben, denn gleich
zeitig mit dem Reifezeugnis er
hallen sie auch den Mechan.sa- 
torenauswels. In diesem Jahr 
haben mehr als 50 Prozent 
der Schulabgänger auf dem Land 
Berufe gewählt, die In den Kol
chosen und Sowchosen gefragt 
sind.
Ukrainische SSR --------------

Neue Technik
Die automatischen Fertigungs

straßen für Obst- und Gemüsever
arbeitung, deren Produktion man 
Im Werk . Proâmasch“ von Odes
sa aufgenommen hat. zeichnen 
sich durch hohe Rentabilität aus. 
Hier wurde die Montage des 
ersten Satzes der technologischen 
Ausrüstungen abgeschlossen, die 
für die Erzeugung von Toma
tensaft und Tomatenmark be
stimmt sind. D.e neuen Ausrü
stungen unterscheiden sich von 
den früheren automatischen Stra
ßen dieser Zweckbestimmung 
durch Kompaktheit -- die Ab
messungen aller Aggregate sind 
Im Durchschnitt um 50 Prozent 
geringer. Dadurch werden Ma
terialien eingespart, und man 
braucht keine zusätzlichen Räu
me zu bauen. D e neuen Aus
rüstungen können Je Schicht 
über 4 000 Liter Tomatensaft er
zeugen und In verschiedenen Be- 
*ältcrn abfüllen. Das vervollkomm
nete Regime der Erzeugung von 
Produkten ermöglicht es. Ihre 
Qualität zu erhöhen und die La
gerungsfrist zu verlängern. Der 
gesamte Fertigungsablauf wird 
von nur einem Operateur be
dient.
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Arbeitsschritte 
des Fünfjahrplans

(Schluß. Anfang S. 1)
höhter Leistungsfähigkeit. Zu
verlässigkeit und Wirtschaftlich
keit sowie durch neue Schiffe 
aufgefüllt. Im Bauwesen wurden 
effektive Methoden der Arbeits
organisation und des Arbeitsauf
laufs angewandt. Die technisch
ökonomischen Kenndaten einzel
ner Betriebe haben sich etwas 
verbessert. Die Produktion von 
Elektrostahl und Erzeugnissen 
aus Metallpulver nahm zu. Das 
Ausmaß der technischen Neuaus
rüstung In der Industrie und In 
anderen Zweigen vergrößerte 
sich.

Gleichzeitig aber wird die 
Neuausrüstung der Volkswirt
schaft mit moderner Technik, die 
Mechanisierung und Automatisie
rung der Produktion zu langsam 
und nicht komplex durchgeführt.

Aufgenommen und gemeistert 
wurde die Produktion von 100 
neuen Erzeugnisarten, und die 
Qualität der Industrieerzeugnisse 
verbesserte sich. Der Anteil von 
Erzeugnissen höchster Gütekate
gorie am Umfang der Produk
tion. die einer Einstufung unter
liegt. betrug 38 Prozent. Nach 
wie vor ist das technische Niveau 
zahlreicher hergestellten Maschi
nen und Ausrüstungen zu nied
rig-

In der Volkswirtschaft der 
Republik konnten etwa 1000 
Erfindungen und nahezu 80 000 
Radonallslerungsvorschläge An
wendung finden.

Der Halbjahrplan beim Absatz 
von Erzeugnissen wurde mit 
100,9 Prozent erfüllt. Auch die 
Aufgaben bei der Produktion der 
wichtigsten Erzeugnisarten wur
den bewältigt. Der Zuwachs der 
Industrieproduktion gegenüber 
dem Zeitraum von Januar bis Ju
ni vom Vorjahr betrug 3,5 Pro 
zent, nach dem Tagesdurchschnitt 
— 4,5 Prozent (im ersten Halb
jahr dieses Jahres gab es zwei 
.Arbeitstage und einen Kalender
tag weniger als Im selben Zeit
raum des Vorjahrs). Im zweiten 
Quartal erreichte der Produk
tionszuwachs 3.9 Prozent gegen
über 3,2 Prozent Im ersten Quar
tal.

Die Arbeitsproduktivität er- 
! höhte sich Im ersten Halbjahr 
1 gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahrs um 2.4 

j Prozent, darunter um 2.5 Pro- 
I zent Im zweiten Quartal: durch 
1 ihre Steigerung wurden seit Jah
resbeginn 69 Prozent des Pro- 

1 duktlonszuwachses erzielt. In der 
' gesamten Industrie. In den mei

sten Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen erhöhte 
sich die Arbeitsproduktivität 
schneller als der durchschnittli
che Arbeitslohn. Durch die Bri
gadeform der Arbeitsorganisa
tion mit Enüohnung nach ein
heitlichem Auftrag sind mehr als 
die Hälfte der Arbeiter erfaßt.

Den Plan zur Realisierung der 
Erzeugnisse haben alle Ministe
rien, Gebiete und die Stadt Al- 

■ ma-Ata außer dem Ministerium 
für Baustoffindustrie sowie den 
Gebieten Karaganda und Turgal 
erfüllt.

34 Vereinigungen und Betrie
be wurden auf neue Bedlngun- 

] gen der Wirtschaftsführung um- 
' gestellt, die eine Erweiterung 
der Rechte der Arbeitskollektive 
bei der Planung und In der Wirt
schaftstätigkeit sowie eine He
bung der Verantwortung für das 
Arbeitsendergebnis vorsehen. Die 
Kenndaten Ihrer Tätigkeit ver
besserten sich etwas.

Erfüllt wurde der Plan bei 
der Erzeugung von Elektroener
gie, der Erstverarbeitung von 
Erdöl, der Gewinnung von Koh
le, Erdöl, Gas, Bauxiten und 
Kupfererz, der Produktion einer 
Reihe von Buntmetallen, gelbem 
Phosphor, Polystyrol, Synthese
kautschuk, Mineraldüngemitteln. 
Dachsdhleferplatten, Bulldozern. 
Baggern, Baumwollstoffen. 
Strumpf- und Sockenerzeugnis
sen, VollmUcherzeugnlseen und 
Teigwaren, Pflanzenöl, Kultur
land Haushaltswaren, darunter 
auch Möbel.

Gleichzeitig wurden die ver
traglichen Verpflichtungen bei 
der Lieferung von Erzeugnissen 

‘ nicht vollständig erfüllt, heißt es 
In der Mitteilung der Zentralver- 
waJtung für Statistik der Kasa
chischen SSR.

Bel den komplizierten Witte 
rungsverhältnlssen dieses Jahres 
führten die Werktätigen auf dem 
Lande rechtzeitig die Frühjahrs-

Neuerer am Werk
Die Neuerer des Biel- und 

Zinkkombinats von Tekeli, Ge
biet Taldy-Kurgan, haben Ihre 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das Planjahrfünft vorfristig 
erfüllt Der wirtschaftliche Nut
zen davon überstieg 4.5 Millio
nen Rubel, was mehr Ist, als vor

Im Schafzuchtkomplex der zwl- 
schenwlrtschaftllchen Vereini
gung für Nachzucht Mast und 
Erfassung von Vieh In Shanalvk 
sind die Arbeitsbedingungen viel 
leichter geworden. Die Wissen 
'cbaftler der Kasachischen land
wirtschaftlichen Hochschule ln- 
talllerten In einem Raum dieser 

riesengroßen Fleischfabrik eine 
Kommunalanlage die die Vieh 
/lichter im Vorgebirge des Trans- 
lll-Alatau von den meisten nicht 
einfachen Sorgen um den Erhalt z 
heißen Wassers und Zube
reitung von Speisen befreit hat

In elrer halbautomatischen Be 
’TlebweUe funktionierend, ver
braucht fliese Einrichtung keinen 
Brer.nstof’ der früher viele Dut 
ende Kilometer weit aus den 

"rennsto'1 lagern Alma-Atas her- 
"nsportlert werden mußte. Als

feldarbcitcn durch. Die mit land
wirtschaftlichen Kulturen bestell
te Fläche für die Ernte 1985 be
trug 35,7 Millionen Hektar, dar
unter nehmen das Getreide und 
die Körnerlegumlnosen etwa 25 
Millionen Hektar ein, von denen 
16,1 Millionen Hektar mit Wel
zen bestellt sind. Im Vergleich 
zum vorigen Jahr wurden die 
Flächen erweitert, auf denen 
Mais, Reis, Buchweizen, Hirse, 
Zuckerrüben zur Industriellen 
Verarbeitung und einjährige Grä
ser angebaut sind. Die Saaten 
auf Bewässerungsland vergrößer
ten sich ebenso wie reine Bra
che.

Die Saaten werden überall ge
pflegt: die Heumahd und die Fut
terbeschaffung werden durchge
führt Nach dem Stand am 29. 
Juli sind 56 Prozent der geplan
ten Heumenge, 56 Prozent der 
Anwelksilage und 39 Prozent 
Grünmehl beschafft worden. In 
den südlichen Gebieten hat sich 
bereits die Massenernte der Ge
treidekulturen entfaltet.

Im ersten Halbjahr des laufen
den Jahres erhöhte sich die Er
zeugung von Milch In den Sow
chosen. Kolchosen und zwischen
betrieblichen Einrichtungen ge
genüber der entsprechenden Pe
riode des vorigen Jahres um 2 
Prozent, von Eiern — um 3 Pro
zent, der Umfang der Produktion 
von Fleisch und Wolle ging et- 
w’as zurück.

Die Organisation und Stimu
lierung der Arbeit der Werktäti
gen verbessert sich. In den Sow1 
chosen und Kolchosen der Repu
blik bearbeiten die nach dem 
Kollektiv- oder Brigadeauftrag 
arbeitenden Brigaden und Ar
beitsgruppen 46 Prozent des ge
samten Ackerlandes.

Die Arbeit zur Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Sowchose und Kolchose wird 
fortgesetzt.

Die Investitionen für den 
Agrar-Industrie-Komplex über
stiegen 1.6 Milliarden Rubel, 
darunter sind 1,5 Milliarden Ru
bel für die Landwirtschaft be
stimmt.

Es wurden Viehräume, mecha
nisierte Farmen und Komplexe 
für die Tierhaltung für 161,5 tau
send Tierplätze, Bauten für Gär
futter und Anwelksilage mit ei
nem Fassungsvermögen von 25,7 
tausend Kubikmetern, Futterab
teilungen für die Viehwirtschaft 
für 398 Tonnen pro Tag, Haupt
wasserleitungen für landwirt
schaftliche Zwecke mit einer Län
ge von 107 Kilometern sowie Ge
treidespeicher gebaut. 22,2 tau
send Hektar Bewässerungsland 
wurden In Betrieb genommen. 
Mehr als 781 tausend Hektar 
Weiden wurden mit Wasser ver
sorgt.

Die Gütertransportleistung al
ler Transportträger belief sich 
auf 203.9 Milliarden Tonnenkilo
meter, die Personenbeförderungs
leistung — auf 26,1 Milliarden 
Personenkllometer.

Der Eisenbahntransport erfüll
te den Plan der Güterbeförde
rung.

Der Kraftfahrzeugtransport 
des öffentlichen Verkehrs erfüllte 
die Pläne der Personenbeförde
rungsleistung und der Personen
beförderung. Im Vergleich zum 
ersten Halbjahr 1984 stieg der 
Umfang des Transports von 
Volkswirtschaftsgütern um 2.4 
Prozent und der Gütertransport
leistung — um 4 Prozent.

Mit dem Binnenschiffstrans
port des öffentlichen Verkehrs 
wurden mehr als 3,6 Millionen 
Tonnen Güter befördert.

Die Kasachische Verwaltung 
für zivile Luftfahrt übererfüllte 
den Plan der Personenbeförde
rungsleistung. des Gesamtum
fangs des Lufttransports und der 
Arbeiten für die Volkswirtschafts
zweige. Avlachemlsche Arbeiten 
wurden auf einer Fläche von 8 
Millionen Hektar ausgeführt.

Über die Erdölleitungen wur
den 10,4 Millionen Tonnen Erdöl
produkte transportiert.

Die Betriebe des Post- und 
Fernmeldewesens bewältigten den 
Plan des Produktionsumfangs. 
Die Pläne des Zuwachses von 
Funkanschlüssen und Fernsprech
teilnehmern der städtischen und 
ländlichen Telefonnetze sowie 
der Inbetriebnahme von Fernseh
stationen wurden erfüllt.

Neue Produktionskapazitäten 
wurden In der Industrie, der 
Landwirtschaft und In anderen 

gesehen war.
Auf Vorschläge der Rationali

satoren hin, verzichtete man hier 
auf die Wärmetrocknung der Kon
zentrate und ging zu deren Va
kuumtrocknung über Infolgedes
sen ging der verbrauch von flüs
sigem Brennstoff rapide zurück.

Heliotechnik auf dem Lande
Energiequelle dient hier die Son
ne.

Das Herz der Anlage Ist der 
Helioofen Seine mächtigen Spie
gel. die die Sonnenstrahlen im 
angegebenen Punkt sammeln 
können hinsichtlich der Effektivi
tät mit den Brennern eines Gas
ofens wetteifern. Sie ermögll 
chen es In ca. einer halben Stun 
de ein Essen aus zwei Gängen 
zdzubereiten und Tee zu kochen

Der Wärmeversorgungsan 
Schluß Ist auf dem Dach dieses 
Raumes montiert. Indem die He 
lloelemente die größtmögliche 
Menge Sonnenencrgle auf die 
Wärmeempfänger lenken, erwär

Volkswirtschaftszweigen In Be
trieb genommen. Es wurde eine 
große Anzahl von Wohnhäusern 
sowie sozialen und kulturellen 
Einrichtungen gebaut.

Mehr als -4 Milliarden Ru
bel der staatlichen Investitionen 
wurden In Anspruch genommen. 
Für die technische Neuausrüstung 
und Rekonstruktion der produ
zierenden Betriebe wurden 495 
Millionen Rubel, das sind 13 Pro
zent mehr als Im ersten Halbjahr 
1984, bereitgestellt.

Die Verwirklichung der Maß
nahmen auf dem Gebiet der so
zialen Entwicklung der Republik 
wurde fortgesetzt. Der durch
schnittliche Monatslohn der Ar
beiter und Angestellten In der 
Volkswirtschaft machte 179 Ru
bel gegenüber 177 Rubel Im er
sten Halbjahr 1984 aus. Auch die 
Arbeitsentlohnung der Kolchos
bauern erhöhte sich.

Die Bevölkerung der Republik 
erhielt Zuwendungen und Lei
stungen aus den Fonds der ge
sellschaftlichen Konsumtion in ei
ner Höhe von mehr als 3.8 Milli
arden Rubel oder um 5 Prozent 
mehr als im ersten Halbjahr des 
vorigen Jahres. Unter Berück
sichtigung dieser Zuwendungen 
und Leistungen beträgt der Ver
dienst der Arbeiter und Angestell
ten 256 Rubel monatlich.

Den Arbeitern und dem Inge
nieurtechnischen Personal der Li
nienorgane der Bau- und Monta
getruste sowie der Ihnen gleich
gestellten Organisationen wurde 
die zusätzliche Entloh
nung für die Nachtarbeit er
höht. Einen Lohnzuschlag beka
men auch einige andere Arbeiter 
des Bauwesens. Es wurde eine 
weitere Verbesserung der mate
riellen Lebensbedingungen der 
Teilnehmer des Großen Vaterlän
dischen Krieges und der Familie 
der gefallenen Militärangehöri
gen erreicht.

Die Werktätigen der Republik 
vergrößerten ihre Spareinlagen 
Im Laufe des Halbjahres um 118,1 
Millionen Rubel.

Der Einzelhandelsumsatz des 
staatlichen und konsumgenossen
schaftlichen Handels betrug 7.6 
Milliarden Rubel und wuchs ge
genüber dem ersten Halbjahr des 
vorigen Jahres (In vergleichba
ren Preisen) um 202 Millionen 
Rubel. Die Versorgung der Be
völkerung mit Fleisch- und Milch
erzeugnissen sowie anderen Kon
sumgütern konnte etwas verbes
sert werden.

Der Umfang der Dienstleistun
gen für die Bevölkerung vergrö
ßerte sich im Vergleich zum er
sten Halbjahr 1984 um 6,1 Pro
zent und auf dem Lande — um 
8,7 Prozent.

Aus den Mitteln der staatli
chen und genossenschaftlichen 
Betriebe und Organisationen 
(einschließlich der Arbeitswoh
nungsbaugenossenschaften) sowie 
der Kolchose des Landes wurden 
41 tausend neue komfortable 
Wohnungen mit einer Gesamtflä
che von 2,4 Millionen Quadratme
tern ihrer Bestimmung überge
ben.

Allgemeinbildende Schulen für 
10,3 tausend Schüler. Vorschul
einrichtungen mit 12,3 tausend 
Plätzen, Krankenhäuser mit 860 
Plätzen sowie ambulante Einrich
tungen für 1 150 Besuche je 
Schicht und viele apdere soziale 
und kulturelle Einrichtungen wur
den gebaut. Die Pläne des ersten 
Halbjahres bei der Inbetriebnah
me von Wohnhäusern und ande
ren sozialen und kulturellen Ein
richtungen wurden erfüllt.

Die städtebauliche und sied
lungstechnische Ausstattung so
wie die Gasifizierung der Städte 
und anderer Siedlungen werden 
fortgesetzt. Naturschutzmaßnah
men wurden verwirklicht.

In den allgemeinbildenden 
Schulen wurden 3,3 Millionen 
Personen, In den technischen Be
rufsschulen 236 tausend, in den 
Fachschuleinrichtungen 279 tau
send und an den Hochschulen 283 
tausend Menschen ausgebildet. 
In diesem Jahr erhielten 316 tau
send Jungen und Mädchen Mlt- 

. telschulbildung. 128 tausend 
Fachleute, darunter 45 tausend 
mit Hochschulbildung und 83 
tausend mit Fachmittelschulbil
dung, wurden ausgebildet.

Die Zahl der Plätze In Sanato
rien und anderen Erholungsstät
ten erweiterte sich.

Die Bevölkerungszahl der Ka
sachischen SSR nähert sich der 
16 Mlllionen-Grenze

(KasTAG) |

Das Schema der Verarbeitung 
von angclleferten Erzen wurde 
vervollkommnet, wodurch die 
Metallgewinnung anstieg.

Jeder zehnte Arbeiter des Kom
binats Ist Neuerer der Produk
tion. Zur Realisierung der Zeit
räume bis zur Verwirklichung Ih
rer schöpferischen Vorhaben Ist 
hier eine Versuchsabteilung ge
gründet worden. (KasTAG) 

men sie das Brunnenwasser auf 
60 bis 80 Grad Celsius Sobald 
die vorgegebene Menge Warm 
wasser gespeichert Ist, geht es 
aus dem Behälter .über ein Sy
stem von Rohrleitungen In dl" 
Küche, Ins Warmbad usw.

In der Republik wird ein Pro 
gramm zum Sparen von Brenn 
toff durch eine vollständigen 

Nutzung der Potenzen der slcl 
erneuernden Energiequellen aus 
gearbeitet. Besonderes Gewicht 
wird auf die Hellothechnlk ge 
legt. Es wurden schon an die 30 
Entwürfe der Utlllslerung der 
reichlichen Gabe der Sonne aus
gearbeitet. Viele davon befinden

Der Kommunist Wassili Rem
pel, stellvertretender Direktor 
für Produktionsfragen Im Sow- 
chos-Tcchnlkum des Koktscheta- 
wcr Landwirtschaftlichen For
schungsinstituts, verbreitet als 
Propagandist schon viele Jahre 
lang die Leninschen Ideen der 
Partei unter den Massen, wid
met der Erziehungsarbeit seine 
Kenntnisse, Erfahrungen und sei
ne Meisterschaft.

Die von Ihm geleitete Schule 
für wissenschaftlichen Kommu
nismus besuchen 22 Personen — 
hauptsächlich Spezialisten des 
Agrarbetriebs, Abteilungsleiter 
und wissenschaftliche Mitarbei
ter des Instituts, darunter auch 
Kandidaten der Wissenschaften. 
Der Propagandist Rempel besitzt 
für dieses Auditorium die nöti
gen Kenntnisse und Erfahrungen 
und bereitet sich Immer sorgfäl
tig auf Jedes Treffen mit seinen 
Zuhörern vor, durchdenkt exakt 
die Ideologische und theoretische 
Grundlage ledes Themas. Er Ist 
stets bestrebt, das Programmate- 
rlal mR den praktischen Aufga
ben des Betriebs. Rayons und des 
Gebiets zu verbinden, daher Ist 
der Unterricht Immer Interessant.

Eine große Bedeutung mißt 
der Propagandist auch den Se
minaren bei. Durch die kollektive 
Diskussion der Themen bietet 
diese Form große Möglichkeiten 
für die Aktivierung der Zuhörer 
und für die Entwicklung Ihres 
Denkvermögens.

Interessant verlief das Seminar 
zum Thema ..Die Lebensweise 
und die geistige Kultur Im So
zialismus". Zwei Teilnehmer hat
ten vorher die Aufgabe bekom
men. zum Seminar Referate vor
zubereiten. Den anderen Hörern 
waren Problemfragen gestellt 
worden.

Im Verlaufe des Seminars ge
lang es dem Propagandisten, 
durch Fragen alle Teil
nehmer des Seminars in die Dis
kussion einzubeziehen.

Das Vermögen des Propagan
disten, die richtige Frage zu stel
len. den Zuhörern konkrete Auf
gaben zu erteilen, hilft ihm, gute 
Resultate zu erzielen. Belm The
ma ..Der Kollektivismus — ein 
wichtiges Merkmal der sozialisti
schen Lebensweise" schenkte 
man dem kollektiven Auftrag der 
Arbeitsorganisation besondere 

Der zur rechten Zeit eingebrachte Dünger und der sehr gelegen ge
kommene Regen trugen dazu bei, daß die Kartoffeln im Sowchos „Kolo- 
kolowski", Rayon Makinsk, Gebiet Zelinograd, gut wachsen konnten. Des
halb gewinnt jetz/f das rechtzeitige Jäten der Kartoffeln und ihre chemische 
Bearbeitung besonders an Bedeutung. Ausgezeichnete Ergebnisse beim 
Jäten der Kartoffeln hat der Mechanisator Eduard Berg vorzuweisen. Er er
füllt seine Norm täglich mit 140 bis 150 Prozent.

Unsere Bilder: Mechanisator Eduard Berg; auf den Kartoffelfeldern des 
Sowchos „Kolokolowski" wird gejätet.

Fotos: Heinrich Frost

sich Im Stadium einer weitgehen 
den Realisierung Die Ilelioanla 
gen erfüllen die Rolle von Pum
pen an Bohrungen und Brunnen 
entsalzen das Wasser, beheizen 
Verwaltungsgebäude und Wohn 
'äuser.

Diese Anlagen sind Imstande 
Inen wesentlichen Teil der Sor 

gen beim Trocknen der Erzeug 
nlsse des Pflanzenbaus zu besel 
tlgen Der sachkundige Betrieb 
der Heliotreibhäuser zeigte, daß 
sie gegenüber den üblichen die 
von Kesselhäusern oder Holz 
Kraftwerken aus beheizt werden 
allein durch die Brennstoffcln 
sparung die Produktionskosten

Erfahrungen 
mehren
Aufmerksamkeit. Der Teilnehmer 
Viktor Ppter hatte die praktische 
Aufgabe bekommen, die Tätig
keit der Feldbaubrigade Nr. 5 zu 
analysieren, die nach dieser Form 

• I beitet. Die Analyse zeigte: Die 
Brigade erfüllte im Jahr 1984 
ihre Planauflagen In der Getrei
deproduktion mit 102,2 Prozent, 
die Disziplin und die Qualität der 
Arbeit sind besser geworden. Bel 
der Besprechung der positiven 
Momente des kollektiven Auf
trags kam man zu dem Entschluß, 
daß Jeder Hörer diese fortschritt
liche Form der Arbeitsorganisa
tion In seinem Kollektiv propa
gieren soll.

Die neuen Formen der Arbeits
organisation werden im Betrieb 
umfassend eingeführt. Alle Schä
ferbrigaden arbeiten Jetzt nach 
dem kollektiven Auftrag und kön
nen gute Ergebnisse vorweisen. 
1984 erzielten sie durchschnitt
lich 119 Lämmer Je hundert Mut
terschafen.

Besonders gute Resultate er
zielte die Schäferbrigade von Pe
ter Rau. Der hervorragende Mei
ster der Feinwollschafzucht wur
de für seine hohen Leistungen 
während seiner langjährigen Ar
beit In diesem Bereich zweimal 
mit dem Lenlnorden und dem Or
den „Ehrenzeichen" ausgezeich
net. In den 33 Jahren seiner Tä
tigkeit als Schäfer zog seine Bri
gade 45 920 Lämmer auf und 
lieferte dem Staat 285 Tonnen 
Merinowolle. Die durchschnittli
che Wollelstung Je Schaf betrug 
6.12 Kilogramm. Von Je hundert 
Muttertieren zog die Brigade 
121 Lämmer groß. 1984 betrug 
diese Kennziffer 133. Nur wenig 
geringer sind die Leistungen der 
Brigade des bekannten Schäfers 
Schaldulla Chassenow und der 
Brigade Friedrich Stotz.

Im Jahr 1984 sind auch die 
mechanisierten Arbeitsgruppen 

von Gemüse um 50 bis 60 Pro
zent senken.

Mit Fragen der Intensiven Nut
zung der Sonnenenergie In der 
Volkswirtschaft befaßt sich das 
Komitee für Heliotechnik, das 
beim Republikrat für wissen
schaftlich-technische Gesell- 
schaflen gebildet wurde. Seine 
Spezialisten berechneten, daß et
wa 70 Prozent der auf dem ge- 

. samten Territorium der UdSSR 
zur Utillslerung ökonomisch vor
teilhaften Sonnenenergie In Ka
sachstan vorkommen Die Kapazi
tät der Sonnenstrahlug übertrifft 
auf dem riesengroßen Territorium 
'Wischen den Flüssen Ural und 
Irtysch 3 Milliarden Kilowatt 
Sogar die bescheidensten Pro- :
gnosen behaupten, daß man i
mehr als zwei Drittel davon nutz
bar machen kann. (KasTAG) 

Im Pflanzenbau zum kollektiven 
Auftrag übergegangen. Der Be
trieb hat 1984 die Hauptplanpo- 
sten in der Agrarproduktion er
füllt und 382 000 Rubel Gewinn 
gegenüber der Planziffer von 
92 000 Rubel erzielt. Einen ge
wissen Beitrag zu diesen Erfol
gen leisten auch die Tellnenmer 
der vom Propagandisten Wassili 
Rempel geleiteten Schule für wis
senschaftlichen Kommunismus. 
Der Propagandist Ist Ja bei Je
dem Thema bestrebt, daß die ne
gativen Erscheinungen Im Leben 
des Betriebskollektivs von den 
Teilnehmern selbst aufgedeckt wer
den, und daß diese zu Ihrer Beseiti
gung beitragen. Mit großem In
teresse studierten sie die Be
schlüsse des ZK-Plcnums der KP 
Kasachstans „Über die Aufgaben 
der Parteiorganisationen der Re
publik zur weiteren Vervoll
kommnung der Arbeit mit den 
Kadern Im Sinne der Forderun
gen des XXVI Parteitags der 
KPdSU und der nachfolgenden 
ZK-Plenen.“ Die Hörer analysier
ten die Mängel bei der Auswahl 
und Erziehung der Kader Im ei
genen Kollektiv.

Alle Teilnehmer der Schule 
sind aktiv Im gesellschaftlichen 
Leben und bei der Erziehung 
der Werktätigen des Betriebs tä
tig. erfüllen gesellschaftliche Auf
träge: 14 sind Lektoren der Ge
sellschaft „Snanije“, andere sind 
Politinformatoren. Redakteure 
von Wandzeitungen, Mitglieder 
der Büros der Abtellungspartel- 
organisatlonen, Deputierte des 
Dorfsowjets.

Gegenwärtig bereitet sich der 
Propagandist auf das neue Lehr
jahr Im System der Parteischu
lung vor.

Maria TRANKENSCHUH, 
Leiter des Kabinetts für poli
tische Aufklärung des For
schungsinstituts

Aktivisten der Produktion

Schiffbauer 
bewähren sich

„Ich bitte, mich als Schiffs
körperbauschlosser einzustellen, 
aber bloß In die Brigade Semjo
nows.“

Ein Bewerbungsschreiben mit 
solch einer Anmerkung las der 
Direktor zum erstenmal. Daher 
hatte auch sein unverwandter 
Blick den Soldaten etwas in Ver
legenheit gebracht. Alexander 
Schwenk mußte erläutern: „Ich 
fing vor meiner Einberufung bei 
Semjonow an und schrieb mich 
mit Ihm zwei Jahre lang. Er ist 
einverstanden, mich zu neh
men..."

„Na wenn schon Semjonow 
selbst einverstanden Ist...“ sagte 
der Direktor lächelnd und unter
zeichnete das Gesuch.

A
Vor dem Jahrestag des Sieges 

ging es im Klub des Schiffbaube
triebs lebhaft her. Die Pioniere und 
Komsomolzen der Stadtschulen 
traten zu einem Treffen mit 
Kriegs- und Arbeitsveteranen zu
sammen. Die Schüler, die über 
Semjonow, den bekannten Briga
dier und Lehrausbilder Pawlo
dars, viel gehört hatten, eilten 
Jetzt in den Saal, um dem 
Veteranen selber zu begeg
nen: Nein. er nahm nicht 
am Vaterländischen Krieg 
teil, doch die Arbeit Im Hinter
land war ebenfalls eine Front. 
Sascha war 15 Jahre alt, als er 
1942 eine Betriebsschule been
dete. Manche seiner Mitschüler 
waren Hilfsarbeiter, andere bald 
Vorarbeiter in der Schlffs- 
körperbauabtellung des Werks. 
Aber kein Brigadier wollte Ihn 
nehmen.

„Wir haben auch ohne Kinder
hüten alle Hände voll zu tun", 
meckerten die Brlgadlere und 
machten somit Anspielungen auf 
den kleinen Wuchs Semjonows. 
Der Brigadier Wassili Scham- 
sutdlnow gab dann doch seine Ein
willigung und nahm den Knirps.

Es vergingen anderthalb lan
ge und schwere Jahre. Die Ju
gendlichen arbeiteten ebenso wie 
die Erwachsenen. Sie meisterten 
allmählich die Kunst des Schiff
baus. Die Kriegszelt, die voller 
Unruhe war, machte die Kinder 
erwachsen. Es mangelte an so 
manchem. Die Arbeit ging nur 
schwer voran. Auf einer kurzen 
Planberatung sagte der Brigadier 
Schamsutdlnow: „Es fällt mir 
schwer. Ich fühle mich nicht sehr 
gut, außerdem mangelt es mir an 
Kenntnissen. Ich komme nicht Im 
mer hinterher und fürchte, daß 
wir das Schiff nicht termingemäß 
vom Stapel lassen können. Ich 
habe beschlossen, in der Brigade 
als Schlosser zu bleiben und emp 
fehle Sascha Semjonow als Leiter. 
Er besorgt das Anreißen besser 
als Ich. Außerdem hören die 
Jungs gut auf Ihn/'

Mit sechzehn Jahren wurde 
Alexander Semjonow Brigadier 
der Schiffbauer und Komsomolor
ganisator der Brigade Mit acht 
zehn Jahren im Jahre des Sie
ges. wurde er mit einer Ehremir 
künde des ZK des Komsomol aus 
gezeichnet Das war seine erste 
Auszeichnung, gleich einem Mel 
lcnsteln der den ruhmreichen 
Arbel sweg Semlonow« kennzrfc^ 
neto

Danae’ war Alexander Semjo 
no.» Me‘-er für Schiffskörper 
bauarbclte hei der 45 Betriebs 
schule. Später wurde Semjonow

Ohne Standzeiten
Die von den Meistern des 

Iljitsch-Kolchos im Rayon Chob- 
da, Gebiet Aktjublnsk, geschaf
fene mobile Werkstatt hat gehol
fen, die Standzeiten der Technik 
während der Heumahd zu redu
zieren sowie Ersatzteile und 
Kraftstoffe einzusparen.

Früher war man gezwungen, 
große Baugruppen und kompli
zierte Maschinenteile In der ar
beitsintensivsten Zelt zur Repa
ratur In Maschinen- und Trakto
renwerkstätten zu bringen. Jetzt 
werden sic unmittelbar auf den 
Wiesen Instandgesetzt. Zu die
sem Zweck hat man die ausge
buchte Kombine „Slbirjak” mit 
erforderlichen Mechanismen aus
gerüstet Ein Mechanisator führt 
hier Elektroschweißarbeiten aus. 
ersetzt Maschinenelemente, lädt 
Akkumulatoren nach, putzt Küh
ler und Luftfilter. Dieses mobile 
Aggregat läßt sich auch als 
elektrische Wasch- oder Duschan
lage verwenden.

(KasTAG)

Gehört jetzt 
zur Futterration

Die Viehzüchter aus den stadt
nahen Agrarwirtschaften Im Ge
biet Uralsk halfen dem Kollektiv 
des Uralsker Werks für Lakrit
zeextrakte, die abfallose Techno
logie zu meistern. Sie begannen 
das Nachprodukt dieses/Betriebs 
— Süßholzschnitzel — bei der 
Viehmast zu verwenden. Der 
Preßrückstand von Süßholz ent
hält viel verdauliches Protein und 
eine ganze Reihe von Mikroele
menten.

Der „süße Zusatz“ wird roh 
verwendet. Außerdem wird er 
auch beim Einsilieren von Fut
ter genutzt. Dar. mit Süßholz- 
schnltteln „gewürzte“ Grobfut
ter schmeckt den Tieren besser. 
Die Melkerträge und Zumastge
wichte auf den Farmen sind ge
stiegen.

In diesem Jahr wird das Werk 
einige tausend Tonnen Süßholz
schnitzel an die stadtnahen Ag
rarbetriebe liefern. (KasTAG) 

als Leiter der Schiffskörperbauab
teilung eingesetzt. wo er 30 
Jahre lang arbeitete.

A
Das Schiffsreparaturwerk Ist 

kein kleiner Betrieb In unserer 
Stadt. Hier arbeiten Hunderte 
Spezialisten, Dutzende Schlepp
kähne und Motorschiffe befördern 
Tausende Tonnen Güter über 
den Irtysch. Fast alle Schiffe 
gingen durch die Hände des Kom
munisten Semjonow. Über die 
Hälfte der Arbeitskräfte des Be
triebs wurden von ihm ausgebil
det. Als Kommunist, Mitglied des 
Parteibüros des Werks und Vor
sitzender des Rats der Ausbilder 
bat er, wie er selber zu wieder
holen pflegt, daß man ihn etwas 
näher zum Wasser schickt. Seine 
Abteilung übergab er seinem ehe
maligen Lehrling Viktor Schlsch- 
karjow, und selber wurde er Lei
ter der Schiffbauerbrigade. Er 
nahm In seine Brigade lauter 
„grüne“ Jungen auf. Da man Se
mjonow gut kannte, so zweifelte 
auch niemand daran, daß er aus 
den gestrigen Schülern und Ab
solventen der städtischen Berufs
schule ein starkes Kollektiv bil
den würde.

„Die Jugend wird durch 
komplizierte und Interessante 
Arbeit hingerissen. Jeder möch
te seine Kräfte bei einer schwe
ren Arbeit auf die Probe stel
len", sagte der Sekretär des Par
teibüros Wladimir Putinzew. 
Bel Semjonow kann man so man
ches lernen. Nicht umsonst wur
de er mit dem Ehrentitel „Mei
ster goldene Hände" aus
gezeichnet. Daher möchten auch 
die Jungen Leute zu Ihm Sie wol
len sich ihren Meister zum Vor
bild nehmen."

Die erste Zusammensetzung der 
Brigade studiert: Sascha Leon
hard. Suandyk Aubaklrow und 
Slawa Pyrln absolvieren in die
sem Jahr die Ingenleurhochschu- 
le. Andrej Sinowjew studiert am 
Institut für Rechtswissenschaften 
in Swerdlowsk und Wadim Issa
kow wurde selber Brigadier. Man 
achtet Semjonow Im Werk nicht 
nur für seine Fachkenntnis, son
dern auch für seinen liebens
würdigen und guten Charakter.

Die Jungen kommen In die 
Brigade ohne Arbeitserfahrun
gen Das Kollektiv erzieht sie 
Sobald sie Erfahrungen gesam
melt haben, werden sie Meister. 
Brlgadlere oder gehen studieren 
Eine solche „Fluktuation der Ar
beitskräfte" Ist nur zu begrüßen 
Noch ein Detail: Die Jungen ge
hen In die Sowjetarmee. dienen 
und schreiben sich mit dem Bri
gadier. Die Zwiningsbrüder Mi
chael und Alexander Groß leisten 
zur Zelt Ihren Dienst In der So
wjetarmee. Was Arbeit bedeutet 
erkannten sie In der Brigade Se
mjonows und stehen ml* 'hn auct- 
Im Briefwechsel. well sie In 
«ein Kollektiv zurückkehren wol 
len Als ScM^bnuer wurde Se
mjonow mit 55 Jahren pensio
niert Der ^anze Betrieb kam zu 
dieser Feier Fr wurde In das 
Buch des Arbeitsruhmes "Inge 
tragen und mit dem Orden Eh
renzeichen" gewürdigt

Semlonow wollte '■b^r den Be
trieb nicht verlassen Die Briga
de des Kommunisten Mexander 
Semjonow arbeitet weiter

Nikolai KAUZ 
Pawlodar
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Auf dem Jubiläumstreffen in Helsinki
Dor Präsident der Republik Finn

land M. Kolvlsto hat am 30. Juli In 
Helsinki bei der Eröffnung des 
Jubiläumstreffens zum 10. Jah
restag der Konferenz über Si
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa festgestellt, die Anwe
senheit der Außenminister in 
Helsinki zeige die unabwandel
bare Treue zur Schlußakte und 
zu den nach ihrer Unterzeich
nung erzielten Vereinbarungen. 
..Ihre Anwesenheit hier ist au
ßerdem ein Beweis dafür, daß 
die Teilnehmerstaaten unverän
dert danach streben, alle Ergebnis
se der gesamteuropäischen Kon
ferenz und der Treffen, die' zur 
Abscherung weiterer Sen ritte 
nach der Konferenz stattfanden, 
zu verwirklichen", sagte M. Kol- 
vlsto.

M. Kolvlsto sagte weiter, daß 
das JubHäumstreffen auch die 
Möglichkeit bietet, den Blick In

Werter Herr Vorsitzender! 
Unter den großen Ereignissen im 
Internationalen Leben der Nach
kriegszeit nimmt die Unterzeich
nung der Schlußakte der Konfe
renz über Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa zu Recht 
einen bedeutenden Platz ein. 
Hier, in der Hauptstadt Finn
lands. wurde am 7. August 1975 
dieses Dokument von wahrhaft 
historischer Bedeutung durch die 
Unterschriften der führenden 
Persönlichkeiten europäischer 
Staaten sowie der USA und Ka
nadas besiegelt.

Die Vorbereitung und die er
folgreiche Durchführung der ge
samteuropäischen Konferenz hat
ten Jahrelange beharrliche Be
mühungen der Teilnehmerstaaten 
erfordert. Politischer Wille und 
diplomatische Kunst waren nö
tig. damit die Grundlagen der 
friedlichen Koexistenz, der Zu
sammenarbeit und des Vertrauens 
In den zwischenstaatlichen Be
ziehungen entwickelt und ver
ankert werden konnten.

Jeder legte damals seinen Teil 
des Weges zur abgestimmten Lö
sung zurück. Im Ergebnis prä
sentiert sich die Schlußakte als 
ein Kodex konstruktiver gegen
seitiger Verpflichtungen. Sie ori
entiert die Staaten darauf, in 
Frieden zu leben, fruchtbar zu
sammenzuarbeiten und anderen 
ihre Ansichten und Ordnung nicht 
aufzuzwingen.

Worin besteht nun die Lebens
kraft der Schlußakte? Vor al
lem darin, daß sie auf dem Fun
dament der friedlichen Koexi
stenz von Staaten unterschiedli
cher sozlalöko.nomlscher und po
litischer Systeme beruht.

Die objektive Notwendigkeit 
friedlicher Koexistenz hatte W. I. 
Lenin, der Begründer unseres 
Staates, weit vorausgeschaut. 
Sie wurde praktisch durch die 
ganze Geschichte des XX. Jahr
hunderts bestätigt. Heute, 1m nu
klearen Zeitalter, gibt es zur 
friedlichen Koexistenz einfach 
keine vernünitlge Alternative. 
Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow be
tonte. indem er den Willen des 
sowjetischen Volkes zum Aus
druck brachte: ..Wir werden den 
Leninschen Kurs des Friedens 
und der friedlichen Koexistenz 
unbeirrt befolgen.“

Die Tatsache, daß gerade 
Europa zum ersten Testgelände 
für die Herstellung von Bezie
hungen der friedlichen Zusam
menarbeit von Staaten, die ent
gegengesetzten Gesellschaftssy
stemen angehören, geworden ist. 
Ist ganz und gar gesetzmäßig, ist 
es doch Kraft der engen Ver
flechtung der wirtschaftlichen, 
kulturellen und historischen Be
ziehungen seiner Völker mehr 
als Jeder andere Kontinent für die 
friedliche Zusammenarbeit emp
fänglich.

Doch hier, auf dem europäi
schen Kontinent, stehen sich auch 
die beiden mächtigsten Militär
politischen Bündnisse gegenüber. 
Hier sind für Friedenszelten bei
spiellose Mengen von Truppen 
konzentriert und hier werden 
pausenlos immer neue Waffen, 
vor allem die tödlichsten — die 
nuklearen Waffen — angehäult.

Die Politik der Entspannung 
war angesichts dieser Bedingun
gen Ausdruck eines starken Ver
antwortungsgefühls, wahrhaft 
staatsmännischer Weisheit. Die 
Schlußakte Ist von Anfang bis 
Ende von diesem Geist durch
drungen.

Niemand hat natürlich damit 
gerechnet, daß nach Helsinki so
fort ein ..goldenes Zeitalter" 
wolkenloser Beziehungen an- 
brlcht. Vieles Jedoch, was In Je
nem Zeitraum erreicht worden 
Ist. hat feste Wurzeln geschlagen 
und die Prüfung der Zeit be
standen. Und sogar die ernste 
Verschärfung der Spannungen, 
die sich natürlich auf die Lage 
In Europa auswirken mußte, 
konnte ale Wurzeln der Entspan
nung nicht zerstören.

Die Entspannung der 70er 
Jahre Ist nach unserer Überzeu
gung keine zufällige Episode, 
aie der \ ergangeniieit angehört. 
Sie ist eine wertvolle Erfah
rung. die den Glauben daran fe
stigt. daß konstruktiver Dialog 
und gegenseitig vorteilhafte Zu
sammenarbeit natürlicher Zustand 
der zwischenstaatlichen Bezie
hungen sind, der den gemeinsa
men Interessen entspricht.

Davon, wie sich die Beziehun
gen In Europa gestalten, hängt 
in vieler Hinsicht die Entwick
lung der gesamten Internat.ora
len Lage ab. Ist doch die euro
päisch Slcnernelt mit aer Si
cherheit in der ganzen Welt auf 
das Festeste verknüpft. Wenn es 
durch gemeinsame Anstrengun
gen gelingt nier die Gewitter
wolken aufzulosen. dann leuch
tet die Sonne für alle heller Die 
europäischen Staaten müssen 
aucn an diese Seite Ihrer Verant
wortung denken.

Der Beitrag der europäischen 
Volker zur Entwicklung der 
WrltzivUisatlon Ist wahrhaft un
schätzbar. Sie zu bewahren und 

die Zukunft zu richten. Die 
Schlußakte und die anderen Do
kumente der gesamteuropäi
schen Konferenz seien nicht nur 
Erinnerungen an Vergangenes. 
Sie seien ein lebendiges Ak
tionsprogramm für heute und ein 
Gelöbnis für die Zukunft. Wir 
alle wissen Jedoch, daß der von 
der gesamteuropäischen Konfe
renz elngeleltete Prozeß nicht 
von allein mechanisch forlschrel- 
ten kann. Der Fortschritt hängt 
vor allem vom politischen Wil
len der Regierungen ab. Es gibt 
keinen leichten Weg. um die In 
der Schlußakte festgelegten Ziele 
zu erreichen.

Die Schlußakte, spricht M. Kolvl- 
sto weiter, ist ein Inhaltsreiches 
Dokument. Sie ist für alle Teil
nehmerstaaten von großer Be
deutung. Die Schlußakte enthält 
die Erkenntnis, daß die Sicher

heit ein umfassender Begriff ist 

Rede von
Europa zum Kontinent des Frie
dens und der schöpferischen Ar
beit zu machen ist die höchste 
Pflicht der heute lebenden Gene
rationen der Europäer. Wir glau
ben fest, daß es Ihnen auch nicht 
an Verantwortung gegenüber der 
Menschheit sowie an politischer 
Weisheit mangeln darf, die sich 
aus Jahrhundertelangen Erfahrun
gen ergibt, um dies zu erreichen.

Wir sprechen davon auch des
halb. well sich gerade In diesen 
Tagen zum 40. Mal der Tag des 
Atombombenabwurfs auf Hiro
shima und Nagasaki Jährt. Diese 
Tragödie hat in der Erinnerung 
der Menschen eine tiefe Spur 
hinterlassen. Die Interessen aller 
Länder und Völker gebieten es. 
ihre Wiederholung nicht zuzu
lassen. Denn es ist klar, daß es 
für die ganze Menschheit kata
strophale Folgen hätte, wenn 
heute Kernwaffen eingesetzt wür
den.

Die Sowjetunion hatte sich un
mittelbar nach dem Erscheinen 
der Kernwaffen entschieden für 
ihr Verbot eingesetzt. Und unser 
Land hat in all diesen Jahren 
konsequent und aktiv gegen die 
Aufstockung der nuklearen Ar
senale, für die Beendigung der 
Rivalität bei der Schaffung im
mer modernerer Systeme dieser 
Waffen gekämpft.

Ein wichtiger Schritt in diese 
Richtung war der Vertrag über 
das Verbot von Kernwaffenver
suchen in der Atmosphäre, im 
Weltraum und unter Wasser. Da
mit das Verbot von Kernwaffen
versuchen wirklich effektiv wird, 
muß es unserer Überzeugung 
nach vollständig und allgemein 
sein.

Es ist völlig offensichtlich, 
daß die Einführung eines Morato
riums für alle Kernexplosionen 
der Schaffung günstiger Bedin
gungen für eine umfassende Lö
sung des genannten Problems 
dienen würde. Die Sowjetunion 
hat den kernwaffenbesitzenden 
Staaten wiederholt vorgeschla
gen, eine solche Maßnahme, be
ginnend mit einem festgelegten, 
gemeinsam abgestimmten Datum, 
zu vereinbaren. Ein positives 
Echo auf unsere Vorschläge folg
te Jedoch nicht.

In dem Streben, zur Beendi
gung des gefährlichen Wett
streits beim Ausbau der nuklea
ren Arsenale beizutragen, hat die 
Sowjetunion einen weiteren küh
nen Schritt getan: Sie hat be
schlossen. ab 6. August dieses 
Jahres einseitig alle Kernexplo
sionen elnzustellen. Diese neue 
große Initiative der UdSSR, die 
von der Sorge um die Geschicke 
der ganzen Menschheit diktiert 
ist, ist gestern vom Generalse
kretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow bekanntgegeben 
worden.

Das Moratorium, das bis 1. Ja
nuar 1986 gilt, bleibt auch über 
diesen Zeitpunkt hinaus in Kraft, 
wenn die USA Ihrerseits von 
Kernexplosionen absehen.

Die Sowjetunion erwartet von 
den Vereinigten Staaten, daß sie 
auf unsere Initiative positiv rea
gieren und ihre Kernexplosionen 
einstellen. Ein beiderseitiges Mo
ratorium der UdSSR und der 
USA wäre ein gutes Beispiel auch 
für die anderen kernwaffenbesit
zenden Staaten.

Der einzig vernünftige Aus
weg besteht in unserer Zelt darin, 
eine aktive Zusammenarbeit al
ler Staaten für eine gemeinsame 
friedliche Zukunft herbeizufüh
ren.

Die Sowjetunion strebt an, 
daß sich ihre Beziehungen und 
Verbindungen zu den europäi
schen Ländern auf einer soliden 
und stabilen Grundlage gestalten. 
Die europäische Richtung hat in 
der Außenpolitik der UdSSR 
stets einen festen Platz einge
nommen und wird Ihn auch künf
tig haben. Ein prägnanter Beweis 
dafür Ist die tief verwurzelte 
Treue unseres Landes zu dem von 
der gesamteuropäischen Konfe
renz hervorgebrachten Prozeß 
der friedlichen Zusammenarbeit.

Das Herzstück der Vereinba
rungen von Helsinki Ist bekannt
lich die Verankerung der terri
torialen und politischen Realitä
ten, wie sie Im Ergebnis des gro
ßen Sieges über den deutschen 
Faschismus und der Nachkriegs
entwicklung entstanden Seit ei
niger Zelt sind Jedoch die Versu
che wieder reger geworde’n. die 
territorial-politischen Realitäten 
in Europa In Zweifel zu ziehen 
Die Ausfälle richten sich gegen 
die alliierten Vereinbarungen die 
Abkommen von Jalta und Pots
dam. die seit nunmehr 40 .Jah
ren zuverlässig den Interessen 
des Friedens dienen. Erneut wer 
den revanchistische Ansprüche 
vorgebracht —und das ganz offen

All das steht In krassem Ge
gensatz zu Geist und Buchstaben 
der Schlußakte und selbstver 
stündlich auch der entsprochen 
den internationalen Verträge 
Doch der Lauf der Geschichte ist 
unumkehrbar. Und daran sollten

Die zehn Prinzipien der Schluß
akte, die die zwischenstaatlichen 
Beziehungen festlegen, seien eine 
zuverlässige Grundlage für die 
Sicherheit. Diese Prinzipien spie
gelten die Konzeption der Sicher
heit wider, von der die gesamte 
Schlußakte durchdrungen Ist.

Der finnische Präsident sagte: 
Die Teilnehmerstaaten der ge
samteuropäischen Konferenz ho
ben In der Schlußakte hervor, 
daß Kontakte und Zusammenar
beit über die nationalen Gren
zen hinweg ein natürlicher Teil 
der Sicherheit sind, die wir al
le brauchen. Die Teilnehmerstaa
ten erkennen zugleich an, daß 
die Festigung des Vertrauens 
zwischen den Staaten sorgfältig 
gepflegt werden muß und aus
führliche Regelung erfordert.

M. Kolvlsto sagte weiter: 
Wir sind uns bewußt, daß sol
che vertrauensfördernde schöpie- 

E. A. Schewardnadse
diejenigen denken, die versu
chen, auf den Trümmern der Am
bitionen von gestern heute Poli
tik zu machen.

Wie das Potential von Helsin
ki zum Wohle der Völker besser 
genutzt werden kann, Hegt auf 
der Hand. Das erste Gebot muß 
die Achtung und die strikte Be
folgung aller gemeinsam ausge
arbeiteten und In der Schlußak
te fixierten Prinzipien der zwi
schenstaatlichen Beziehungen 
sein. Die Sowjetunion hat diesen 
Prinzipien Gesetzeskraft verlie
hen. Sie verankerte sie In der Ver
fassung und befolgt sie unbeirrt 
in ihrer Politik. Unser Land Ist 
heute und In der Zukunft bereit, 
die in Helsinki übernommenen 
Verpflichtungen in vollem Um
fang zu erfüllen.

Die gleiche Einstellung erwar
ten wir zu Recht auch von allen 
Staaten, deren Unterschriften un
ter dem Wortlaut der Schlußakte 
stehen. Doch sprechen die Tatsa
chen von etwas anderem.

Entgegen den Interessen der 
Völker ist es zur Stationierung 
neuer amerikanischer nuklearer 
Erstschlagsraketen In Westeuropa 
gekommen, die fortgesetzt wird. 
In stürmischem Tempo werden al
le Komponenten des strategischen 
nuklearen Angriffspotentials der 
USA verstärkt. In der NATO 
wird ein langfristiges Programm 
der Schaffung hochmoderner kon
ventioneller Waffen realisiert, die 
Ihrer Wirkungskraft nach den 
Kernwaffen nahe kommen. Eine 
aggressive Doktrin für Ihren Ein
satz wurde angenommen. In den 
USA läuft die Entwicklung mo
dernster Arten chemischer Waf
fen, darunter Binärwaffen. die 
für die Stationierung auch auf 
dem europäischen Kontinent vor
gesehen sind, auf Hochtouren.

In Washington will man die 
Verträge sowohl 'auf dem Gebiet 
der Begrenzung der strategi
schen Offensivrüstungen als auch 
der Raketenabwehrsysteme, die 
die Prüfung der Zelt bestanden 
haben, In Frage stellen. Mit an
deren Worten, es wird dort das 
Kapital abgebucht, das mit viel 
Anstrengungen bei der Eindäm
mung und Begrenzung des Wett
rüstens angehäuft worden Ist.

Die USA-Adminlstratlon setzt 
alles daran, die Realisierung Ih
rer ,,Sternenkrleg"-Pläne zu er
reichen. Die Verbündeten sollen 
zu Mitbeteiligten an diesem ge
fährlichen Unternehmen gemacht 
werden Die Verwirklichung die
ser Pläne birgt ernste negative 
Folgen für die Sicherheit In Eu
ropa wie In der ganzen Welt In 
sich.

Die Völker erwarten viel von 
den sowjetisch-amerikanischen 
Verhandlungen über Nuklear- 
und Weltraumwaffen. Und die 
Tatsache, daß es hierbei bisher 
noch keine realen Fortschritte 
gibt, muß bei ihnen Enttäu
schung hervorrufen.

Wir lassen uns bei den Genfer 
Verhandlungen von dem festen 
Wunsch nach einer Vereinbarung 
leiten. Dieser Wunsch findet sei
nen Ausdruck in den begründeten 
konstruktiven Vorschlägen so
wohl in 'Genf als auch an ande
ren Orten.

Wir haben es jedoch damit zu 
tun, daß entgegen der gemeinsa
men Vereinbarung über Gegen
stand und Ziele der Verhandlun
gen nicht gewünscht wird, Fra
gen sachlich zu erörtern und zu 
lösen, die die ganze Welt bewe
gen: Wie das Wettrüsten Im 
Weltraum zu verhindern und wie 
es auf der Erde einzustellen Ist, 
wie die nuklearen Rüstungen be
grenzt werden können, wie mit 
Ihrer radikalen Reduzierung be
gonnen werden kann — bis hin zu 
Ihrer vollständigen Vernichtung.

Die Sowjetunion hat wieder
holt auf maßgeblichem Niveau er
klärt, daß sie zu bedeutenden 
Reduzierungen von Kernwaffen 
sowohl strategischer als auch 
mittlerer Reichweite bereit ist. 
Dafür ist es erforderlich, daß das 
Wettrüsten nicht auf eine neue 
Sphäre, nämlich den Weltraum, 
üoergrelft. Unsere konkreten 
Vorschläge, unsere einseitigen 
Maßnahmen für Zurückhaltung 
und guten Willen im Kontext der 
Verhandlungen in Genf sind so
wohl In Amerika als auch in Eu
ropa bekannt Es ist nur Gegen
seitigkeit. eine konstruktive Ant
wort der USA erforderlich. Aber 
gerade das gibt es leider noch 
immer nicht

Bisher Ist es nicht gelungen, 
die Wiener Verhandlungen über 
eine gegenseitige Reduzierung 
von Streitkräften und Rüstungen 
In Mitteleuropa von der Stelle 
zu bewegen Wir hören In Wien 
ständig* Legt uns Zahlenmaterial 
vor. Die UdSSR und Ihre Ver 
Kündeten tun es. die Zahlen ge 
fallen aber nicht Es liegt natür 
lieh nicht an den Zahlen. Unsere 
Partner haben einfach nicht der 
Wunsch. Vereinbarungen zu tref 
fen.

Nach Auffassung vieler Länder 
könnte sich die Stockholmer Kon
ferenz. etwas dynamischer bewe

rlsche Arbeit ein erster nützli
cher Schritt zum Abbau der mili
tärischen Konfrontation und zur 
Abrüstung sein kann.

In der Schlußakte werde fest
gestellt, daß die Sicherheit nicht 
nur Sache der Staaten Ist. Die 
In den Teilnehmerstaaten leben
den Menschen sollten die Mög
lichkeit haben, In Sicherheit zu 
leben, die auf der Achtung der 
Menschenrechte und der Grund
freihelten basiert.

Vertrauen. Kontakte und Zu
sammenarbeit sind als wesentli
che Elemente der umfassend be
griffenen Sicherheit für uns alle 
wichtig, betonte der finnische 
Präsident. Besonders wichtig 
seien sie für die kleineren Teil
nehmerstaaten und die Länder, 
die nicht zu den Militärblöcken 
gehören. Die Schlußakte zeige, 
wie die kleinsten Staaten und 
Ihre Einwohner zur Sicherheit für 

gen. Dafür gibt es einen be
kannten Vorlauf. Es Ist an der 
Zelt, ohne weiteren Aufschub an 
die Ausarbeitung der ersten Ver
einbarungen über großangelegte 
und sich gegenseitig ergänzende 
vertrauensbildende Maßnahmen 
sowohl auf politischem als auch 
auf militärischem Gebiet über
zugehen. Die sozialistischen Län
der unterbreiteten der Konferenz 
ausgewogene Vorschläge zur Er
örterung, die die beiden genann
ten Gebiete betreffen. Ein kon
struktiver Beitrag Ist aber natür
lich auch von allen anderen Staa
ten erforderlich, die an der Kon
ferenz lellnehmen.

Ich habe nur einige der ak
tuellsten Fragen hervorgehoben, 
deren Lösung zur Einstellung des 
Wettrüstens sowie zur Festigung 
der europäischen und der inter
nationalen Sicherheit beitragen 
würde.

Für die nächste Zelt stehen 
Treffen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba
tschow mH dem französischen 
Präsidenten F. Mitterrand und 
dem Präsidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika R. Reagan 
bevor. Die Bedeutung dieser 
Treffen auf höchster Ebene reicht 
natürlich weit über den Rahmen 
bilateraler Beziehungen hinaus. 
Die sowjetische Führung geht 
davon aus. daß ihr Ergebnis eine 
Minderung der derzeitigen ge
fährlichen Spannungen In der 
europäischen und In den Welt
angelegenhelten sein muß.

Ich möchte ein weiteres Mal 
unterstreichen, daß die Sowjet
union für Vereinbarungen auf 
ehrlicher und gleichberechtigter 
Grundlage eintritt, die allen hel
fen würden, dem angestrebten 
Ziel — der vollständigen Ab
wendung der Gefahr eines Kern
waffenkriegs und der Festigung 
der Grundpfeiler des Weltfrie
dens — näher zu komrpen.

Es muß aber auch etwas ande
res klar sein: Falls Jemand damit 
rechnen sollte, mit der Sowjet
union ..von der Position der Stär
ke aus" zu verhandeln, so sollte 
er diese Illusionen aufgeben. Die 
Sowjetunion und ihre Verbünde
ten werden angesichts der ver
stärkten militärischen Vorberei
tungen des NATO-Blocks für ihre 
Sicherheit zu sorgen und ihre le
gitimen Rechte und Interessen zu 
schützen wissen Jeder Versuch, 
das bestehende militärische 
Gleichgewicht zu verletzen und 
einseitige Vorteile zu erlangen, 
wird auch künftig auf unsere ef
fektive Abwehr stoßen.

Konfrontation, sei es auf mili
tärischem, politischem oder wirt
schaftlichem Gebiet, ist nach un
serer festen Überzeugung nicht 
der Weg. den Europa gehen sollte.

In nicht mehr allzu ferner Zu
kunft findet das nächste ge
samteuropäische Treffen in Wien 
statt. Es muß unter Berücksichti
gung der gesammelten Erfahrun
gen — sowohl positiver als auch 
negativer Art — schon heute vor
bereitet werden. Das gesamteuro
päische Schiff wird an Geschwin
digkeit gewinnen und dem Kurs 
von Helsinki schneller folgen, 
wenn man sich, wozu die So
wjetunion auffordert, über die 
Meinungsunterschiede er h e b t, 
wenn alle sich als Partner bei 
den Bemühungen um die Herstel
lung einer umfassenden interna
tionalen Zusammenarbeit zum 
Wohle des Friedens betrachten.

Als Beispiel sei auf die Zu
sammenarbeit zwischen den Staa
ten in Handel, Wirtschaft. Indu
strie, Wissenschaft und Technik 
sowie beim Umweltschutz ver
wiesen. Sie läuft bislang bei 
weitem noch nicht mit voller 
Kraft. Die sozialistischen Länder 
treten für eine Erweiterung der 
Beziehungen auf den genannten 
Gebieten bei Nutzung erprobter 
Formen ein. Wir öffnen auch 
neue Kanäle. wie es der Vor
schlag über die Herstellung di
rekter Geschäftsbeziehungen zwi
schen dem RGW und der EWG 
veranschaulicht.

Eine solche Zusammenarbeit 
muß natürlich gleichberechtigt, 
wirklich zum gegenseitigen Vor
teil sein. Es ist an der Zelt, die 
In den Beziehungen zwischen den 
Staaten unzulässige Praxis ver
schiedener Sanktionen und Em
bargos. der Diskriminierung und 
des willkürlichen Lossagens von 
geschlossenen Verträgen und Ab
kommen zu beenden.

Es Ist, mit anderen Worten, an 
der Zelt, aufmerksam den ge
samten Fragenkomplex des söge 
nannten Korbs Zwei zu erörtern. 
Dieses Thema Ist nach Helsinki 
unbegründeterweise Irgendwie In 
den Schatten geraten Und dabei 
handelt es sich um wichtige Fra 
gen. Sie verlangen einen frischen 
Blick, eine frische politische 
Einstellung.

Die Sowjetunion Ist eine über 
zeugende Verfechterin Intcrnatlo 
naler Zusammenarbeit bei der Lö 
sung humanitärer Fragen, bei 
der Entwicklung echter Bezie
hungen auf dem Gebiet der Kul
tur und des Bildungswesens. Es 

alle beitragen können. Wir In 
Finnland tragen zur Sicherheit 
in Europa vor allem dadurch bei, 
daß wir unsere Verpflichtungen 
erfüllen und gute Beziehungen 
zu allen Staaten, besonders zu 
den In diesem Saal vertretenen, 
pflegen. Mit Hilfe der Zusam
menarbeit streben wir danach, al
len Teilnehmern der gesamteuro
päischen Konferenz bei der Su
che nach gegenseitig annehmba
ren Lösungen allgemeiner Pro
bleme zu helfen.

M. Kolvlsto hieß die Teilneh
mer des Treffens herzlich will
kommen und wünschte ihnen Er
folge.

Die Sowjetunion ist vom E. A. 
Schewardnadse, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR, 
repräsentiert, der folgende Rede 
hielt.

Ist nur verständlich, daß derarti
ge Kontakte und ein solcher Aus
tausch der geistigen Bereiche
rung des Menschen, der Verbesse
rung der gegenseitigen Verstän
digung und der Freundschaftsbe
ziehungen zwischen den Völkern 
dienen müssen. Das gleiche kann 
auch von der Förderung der Be
achtung der Menschenrechte auf 
der prinzipiellen Grundlage der 
Vereinbarungen von Helsinki ge
sagt werden.

All diese Fragen berühren di
rekt die Sphäre der Ideologie, 
in der die sozialistischen Staaten 
und die Welt des Kapitalismus 
auf entgegengesetzten Positionen 
stehen. Folglich müssen hier die 
ideologischen Meinungsverschie
denheiten von den zwischenstaat
lichen Beziehungen sorgfältig ge
trennt werden.

Und eben so handelt die So
wjetunion. Unser Land erlaubte 
aber auch niemandem, sich In 
seine Inneren Angelegenheiten 
einzumischen, und wird dies auch 
künftig nicht erlauben. Den ver
schiedenen Verleumdungen unse
rer Staatsordnung und der sozia
listischen Demokratie wird auch 
weiterhin eine gebührende Ab
fuhr erteilt werden.

In der Sowjetunion Ist die ge
samte Fülle wirtschaftlicher, po 
lltlscher, sozialer und kultureller 
Rechte und persönlicher Freihei
ten der Bürger sowohl durch Ge
setze als auch materiell gesi
chert. Im Ergebnis der Sozialist! 
sehen Umgestaltung der Gesell 
schäft sind In unserem Lande 
schon lange und für immer Ar
beitslosigkeit, Elend. Obdachlo
sigkeit. alle Äußerungen von 
Diskriminierung wegen Rasse 
oder Nationalität beseitigt. Und 
es darf ohne Übertreibung fest
gestellt werden. daß es gerade 
die Sowjetunion ist, die ein Mu
sterbeispiel für die Lösung einer 
so komplizierten Frage gegeben 
hat, wie es die nationale Frage 
ist — eine Lösung auf dem Wege 
realer Gewährung des Prinzips 
der Selbstbestimmung und der 
völligen Gleichberechtigung aller 
Nationen und Völkerschaften.

Zusammenarbeit zwischen Staa
ten im humanitären Bereich Ist 
nur bei voller und unbedingter 
Achtung ihrer Souveränität, ihrer 
Gesetze und administrativer Vor
schriften bei strikter Nichteinmi
schung in die Inneren zXngelegen- 
helten denkbar. Wie die Luft 
zum Atmen werden für eine sol
che Zusammenarbeit Entspan
nung und ein hohes Niveau des 
Vertrauens benötigt, das auf sta
biler Sicherheit beruht.

Objektiv müssen unserer Auf
fassung nach alle Teilnehmer der 
gesamteuropäischen Konferenz In 
gleichem Maße an einer Festi
gung der europäischen Sicherheit 
und an einer Entwicklung der 
Zusammenarbeit Interessiert sein. 
Politischer Wille ist für ein er
folgreiches Voranschreiten auf 
dem Wege erforderlich, der vor 
zehn Jahren In Helsinki durch 
kollektive Anstrengungen der 
Staaten ungeachtet Ihrer Unter
schiede in Größe. Gesellschafts
ordnung, Ideologie und außenpo
litischer Orientierung vorgezeich
net wurde.

Die Außenpolitik eines Jeden 
Staates Ist mit seinem Inneren Le
ben untrennbar verbunden. Unse
re Partei und unser Staat richten 
Ihre größten Anstrengungen auf 
die Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung, da
mit. gestützt auf Ihre Er
rungenschaften, der Wohlstand 
des Volkes stetig erhöht, al
le Selten des Lebens der so
wjetischen Menschen verbessert 
und günstige Voraussetzungen 
für eine harmonische Entfaltung 
der Persönlichkeit geschaffen 
werden können. Ein Meilenstein 
bei der Lösung dieser Aufgaben 
wird zweifellos der bevorstehen
de XXVII. Parteitag der KPdSU 
sein.

Die Sowjetunion braucht für 
die Verwirklichung Ihrer grandio
sen Pläne dauerhaften Frieden 
In Europa, dauerhaften Frieden 
auf der ganzen Erde. Das gleiche 
fordern schließlich auch die Völ
ker aller Länder von Ihren Re
gierungen.

Abschließend möchte. Herr 
Vorsitzender Ich unseren finni
schen Gastgebern für die Organl 
slerung und die sorgfältige Vor 
bereltung des Treffens, für die 
Gastfreundschaft danken fr»’ 
möchte Insbesondere auf den 
konstruktiven Beitrag verweisen, 
den Finnland von Anfang an zur 
Entwicklung des gesamteuropäl 
sehen Prozesses leistet. Der Na
me der finnischen Hauptstadt Ist 
zu Recht zu seinem Synonym ge
worden.

Die Grundinteressen der euro
päischen Völker verlangen, daß 
Europa auf dem Weg weitergeht, 
der In Helsinki gebahnt wurde 
Europa kann und muß eine aktl 
ve Rolle dabei spielen, daß die 
militärische Gefahr verschwln 
det, die über der Menschheit 

-schwebt und daß die internatlo 
nalen Beziehungen in die Bahn 
von Entspannung und friedlicher 
Zusammenarbeit zurückgeführt 
werden.

Panorama
Manöver Washingtons

Die neue wichtige Initiative der 
UdSSR, die für das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaflen- 
experimenfe eingetreten ist und in 
dem Wunsch, mit gutem Beispiel 
voranzugehen, beschlossen hat, ein
seitig mit Wirkung vom 6. August 
alle Kernexplosionen einzustellen, 
steht im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit der internationalen Öffent
lichkeit und Presse. Die Reaktion 
darauf ist selbstredend verschieden 
— sie hängt davon ab, wessen In
teressen diese oder jene Massen
medien vertreten. Wenn man das 
Wichtigste, das Hauptsächliche aus
leuchtet, hat man dann allen Grund 
zu sagen, daß die sowjetische In
itiative überall als ein äußerst wich
tiger konstruktiver Akt gewertet 
wurde, der darauf gerichtet ist, zur 
Beendigung des gefährlichen Wett
streits bei der Aufstockung der 
nuklearen Arsenale beizutragen.

Auch die USA-Administration hat 
auf die sowjetische Initiative rea
giert, doch auf eine besondere, auf 
Washingtoner Art...

In Washington hat man sich allem 
Anschein nach nicht einmal Mühe 
gegeben, den sowjetischen Vor
schlag gründlich zu prüfen. Kaum 
hatten die Fernschreiber über die
sen Vorschlag inform ert, als der 
Sprecher der Administration schon 
eine Standarderklärung abgab, wo
nach die sowjetische Initiative an
geblich darauf abzielt, „die sowje
tische Überlegenheit einzufrieren". 
USA-Außenminister George Shultz, 
der seinerseits diese Erfindungen 
erneuerte, erklärte unumwunden, 
daß Washington auf die Einführung 
eines Moratoriums nicht eingehen 
werde, da „des nicht im Interesse 
der USA liegt".

Washington, das sich offensicht
lich Rechenschaft darüber ablegt, 
daß eine solche negative Reaktion 
die militaristischen Pläne der USA 
zu stark bloßstellt, hat gleichzeitig 
die Operation „Deckung" gestartet, 
wobei es eifrig die Werbetromm’el 
für die eigene „Initiative" rührt. Ihr 
Sinn besteht darin, daß die USA 
angeblich bereif sind, sowjetische 
Beobachter zum nächsten unterirdi
schen Kernwaffenexperiment einzu
laden. Doch d ese sogenannte In
itiative besagt, daß die Washingto
ner Administration nicht die Ein
stellung des Wettstreites bei der 
Aufstockung der nuklearen Arsena
le, sondern nur e ne Registrierung 
dieser immer größer werdenden 
Arsenale anb etet. Und das alles 
wird von Erklärungen begle tet, daß 
militärische Überlegenheit nicht 
von den USA, sondern von der 
UdSSR angesfrebt werdel

Verhöhnung des gesunden Men
schenverstands, anders kann wohl 
kaum diese Haltung bezeichnet wer
den. Ist doch mehr als offensichtlich, 
daß Washington mit seiner „Gegen- 
initiative" n cht auf eine Eindäm
mung des Wettrüstens, sondern auf 
völlig entgegengesetzte Ziele hin
wirkt —, es will nämlich die Kern
waffenversuche auch in der Zukunft 
zur Modernisierung und zur Ent
wicklung von nuklearen Rüstungen 
nutzen, und es steuert Kurs auf 
weitere Realisierung seiner g gant - 
sehen Militârprogramme.

Die Versuche Washingtons, die 
neue friedliebende Initiative der 
UdSSR pauschal abzulehnen, stellen 
nur eines der vielen Beispiele dar, 
die die Haltung der Vereinigten

USA. Diese unglücklichen Amerikaner sind gezwungen, ihr Hab und 
Gut den ganzen Tag mitzuschleppen und auf den Bänken in den lärmen
den Straßen der Stadt zu schlafen.

Seit dem ersten Tag ihres Amtsantritts zeigt die jetzige Administration 
gegenüber dem tragischen Schicksal der Obdachlosen und anderen armen 
Menschen völlige Gleichgültigkeit. Erfolgreich jedoch verteidigt sie die 
Interessen des Big Business. In dem Land der Suoerreichen leiden Mil
lionen Amerikaner Hunger und sind obdachlos. Mehr als acht Millionen 
Menschen sind der Möglichkeit zu arbeiten beraubt.

So ist die Wirklichkeit der berücht.gten Gesellschaft der „gleichen Mög
lichkeiten", wo nur einzelne aufsteigen, Millionen aber in Not leben. .
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Obstruktive Haltung verurteilt
Die meisten Redner auf der 

Plenarsitzung der Genfer Ab
rüstungskonferenz haben die ob
struktive Position der West- 
mächte mit den USA an der Spitze 
verurteilt, die die praktische Er 
örterung der wichtigen Fragen 
der Verhinderung eines Kernwaf
fenkrieges, darunter die Bildung 
eines speziellen Hilfsorgans der 
Konferenz, behindern. Die Ver 
freier Polens Bulgariens, der 
DDR. der UdSSR. Ungarns Ku
bas Indiens. Mexikos und einer 
Reihe anderer Delegationen wie 
sen darauf hin. daß der Westen 
auf alle positiven Initiativen un 
Bemühungen der sozialistische: 
und nichtpaktgebundenen Länd< • 
stets mit einem ..Nein" antwor 
tet. Alfonco Garcia. Robles (Me 
xlka) nannte ein solches lierar 
gehen absurd D 'm, sowjetischen 
Vertreter Juri Nasarkln zui'olgi 
ignorieren die westlichen Dele
gationen die Meinungen und Er
wartungen anderer Staaten und

Staaten zum Problem der Einstel
lung des Wettrüstens illustrieren. Es 
ist beispielsweise bekannt, daß die 
Sowjetunion für die Einführung ei
nes Moratoriums für die Aufstellung 
von Mittelstreckenraketen in Europa 
eingetreten ist, wobei sie diesen
ihren Vorschlag durch einen be
deutsamen praktischen Schritt —
Einstellung der Stationierung sol
cher Raketen — erhärtete.

Und wie reagierten darauf die 
Vereinigten Staaten? Sie akzeptier
ten nicht nur nicht das Moratorium, 
sondern forcierten vielmehr die 
Aufstellung ihrer Erstschlagswaffen 
in der Bundesrepublik Deutschland 
und verstärkten ihren Druck auf 
Belgien und die Niederlande, um 
diese Länder in Startrampen des 
Pentagon zu verwandeln.

Es ist bekannt, daß die Sowjet
union bereits vor zwei Jahren die 
einseitige Verpflichtung übernom
men hat, nicht als erste im Welt
raum Satelliten-Abwehrwaffen zu 
stationieren. Und was war die Ant
wort der Vereinigten Staaten dar
auf? Sie haben sich der sowjeti
schen Initiative nicht nur nicht an
geschlossen, sondern setzen im Ge
genteil ihre fieberhaften Vorberei
tungen zur Militarisierung des Welt
raums fort, wobei der Pentagon- 
Chef Caspar Weinberger beispiels
weise unumwunden erklärt, er 
schließe d e Möglichkeit eines Ver
zichts auf diesen gefährlichen Kurs 
aus.

Es ist bekannt, daß die Sowjetuni
on beharrlich vorgeschlagen hat 
und weiterhin Vorschläge, für die 
ganze Dauer der Verhandlungen in 
Genf em Moratorium für die nu
klearen und Weltraumwafferi einzu
führen. Und wie ist die Reaktion 
der Vereinigten Staaten? Indem sie 
auf jegliche Art und Weise eine 
sachliche Antwort auf diese Initia
tive vermeiden, setzen sie ihren 
Kurs auf hemmungsloses Hoch
schrauben des Wettrüstens, indem 
sie für die Vorbereitung von Krie
gen auf der Erde und im Weltraum 
immer neue Milliardenbeträge ver
schleudern. Das Pentagon-Budget für 
das Finanzjahr 1986 wird, wie be
richtet wird, die 300-Milliarden-Mar- 
ke überschreiten, was der höchste 
Betrag in der ganzen Geschichte 
des Landes ist.

Wie zu sehen ist, stößt jeder, 
buchstäblich jeder Vorschlag der 
Sowjetunion, der darauf gerichtet 
ist, der forcierten materiellen Vor
bereitung zum Kriege Einhalt zu 
gebieten und s e umzukehren, auf 
beharrlichen Widerstand Washing
tons. „Das letzte Argument des Kö
nigs", ließ auf den Kanonenrohren 
der deutsche Kaiser Wilhelm II. ein
prägen. Es ist schwer zu sagen, ob 
die Washingtoner Strategen auf ih
re Raketen, Bomben und Laservor
richtungen noch etwas anderes ne
ben „Made in USA" schreiben, es 
hat aber den Anschein, daß sie 
diese Raketen, Botpben und Welf
raumwaffen für so etwas wie ein 
entscheidendes Argument in ihrem 
Bestreben betrachten, die politische 
Karte unseres Planeten auf ihre ei
gene Art zuzuschne den. Das hat 
denn auch ein weiteres Mal Wa
shington selbst bestätigt, indem es 
den sowjetischen Vorschlag ablehn
te, die Kernexplosionen einzustel
len.

Juri KORNILOW, 
TASS-Kommentator

die Beschlüsse der UNO-Voll
versammlung.

Der Leiter der Delegation der 
Republik Sri Lanka D Dhanapa- 
la verurteilte die sogenannte 
strategische Verteldlgungslnltla- 
tlvc der USA. Ihre Realisierung 
wird eine neue gefährllc.a Run
de des Rüstungswettlaufs und 
dessen Ausweitung auf den Welt
raum bedeuten sagte er Not tun 
Sofortmeßnahmen zur Abwen
dung dieser Gefahr. Eine solche 
Maß na» im kennte d;e Einfüh
rung eines Moratoriums für die 
Schaffung einschließlich der 
Forschung und Entwicklung. Er
probung und Stat oalcrung von 
Weltraum Angriffswaffen sein. 
D r Vertreter Sri Lankas gab 
ferner der Hoffnung Ausdruck 
'aß diese Frage beim bevorste

henden sowjetisch-amerikanischen ’ 
Treffen auf höchster Eben»5 In ] 
Genf einen bedeutenden Platz 
einnehmen werde.
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Jugend und Studenten 
für ihre Rechte

Am vierten und fünften Tag der XII. Weltfestsplele der Jugend und 
Studenten in Moskau, an denen mehr als 20 000 Jugendliche aus über 150 
Landern teilnehmen, fanden mehrere Kundgebungen statt, die dem Kampf 
Oer Jugend der Welt für Ihre Rechte galten. Die 15 thematischen Zentren 
des Festivals und das antiimperialistische Tribunal setzten ihre Arbeit fort. 
Auf Veranstaltungen wurde des 40. Jahrestags der Atombombenabwürfe 
auf Hiroshima und Nagasaki gedacht.

Im Säulensaal des Hauses der Gewerkschaften begann am Vorabend 
des 10. Jahrestages der gesamteuropäischen Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Helsinki eine zweitägige Diskussion über die Schlußakte.

Das Kulturprogramm kam auch am fünften Tag des Festivals nicht zu 
kurz: Mehr als 150 Theater, Konzertsäle und Freilichtbühnen könnten von 
den Delegierten und Gästen besucht werden.XI MOCKBA 1985

IM ZENTRUM für Rechte Jun
ger Frauen, wo eine Diskussion 
zum Thema Mutter und Kind 
tlatlfand, fiel eine schlanke dun- 
helhäutige Frau mit Kind auf. 
Der kleine Tubo nimmt natürlich 
an den Diskussionen nicht teil. 
Doch seine Interessen wie auch 
die Interessen aller Kinder der 
Erde werden eifrig von seiner 
Mutter — Mope Ramparos aus 
Südafrika, einem Mitglied der 
Jugondabteilung des ANC — ver
teidigt.

.,Herzensgute und Wohlwol
len. die die Frauen aus verschie
denen l ändern meinem Sohn zu
teil werden lassen, verkörpern 
gleichsam ihren sehnlichsten 
Wunsch, die Kinder glücklich zu 
machen” sagt sie „Eben dazu 
sind wir hier zusammengekommen. 
Ich werde erzählen, wie schwer 
das Leben der Menschen mit 
dunkler Hautfarbe In Südafrika 
Ist. die nicht einmal elementare 
Menschenrechte besitzen.”

Judith Däne, eine Blologlestu- 
dentln dpt P'inr’''s,'er"bllk, 
vertritt die Deutsche Jugendpres
se”. eine Vereinigung der Ju
gendzeltungen.

Zwei Drl'tel d^r arbeitslosen 
Jugend |n der Bundesrepublik 
enlP^ X’fidrhnn Bold v’Prde sie 
die Universität absolvieren, sei 
aber nicht sicher, daß sie Arbeit 
findet, sagt sie.

Die Sorgen Judith Dänes sind 
vielen Frauen kapitalistischer 
1 änder bekannt. Nach Angaben 
der Internationalen Arbeitsorga
nisation macht die Arbeitslosig
keit unter den Frauen mehr als 
50 Prozent aus. während sic lc- 
r’lel'ch rin Drittel der Arbeits
kräfte stellen Und der Unter
schied in dor Entlohnung der Ar
beit von Mann und Fra" beträgt 
ganze HO Prozent Die Delegier
ten wollen in Erfahrung bringen, 
wie diese und andere Probleme 
In verschiedenen Ländern gelöst 
werden.

Besonderes Interesse rufen die 
Erfahrungen der UdSSR hervor, 
die allen ihren Jungen Bürgern 
gleiche Rechte und Möglichkei
ten bietet. Am Stand. der Auf
schluß über die neuen Frauenbe
rufe in der Sow|etunion gibt, be
merkt Lucette Rouae aus Belgien 
wehmütig, daß man die sowjeti
schen Frauen nur beneiden kön
ne. die eine Möglichkeit haben, 
einen Beruf oder eine Beschäfti
gung entsprechend ihren Neigun
gen zu wählen.

Dlmitrlna Apostolowa aus Bul
garien befaßt sich als Abgeordne
te des Parlaments mit Problemen 
von Mutter und Kind.

. Die bulgarische Familie hat 
Im Durchschnitt ein bis zwei Kin
der. Das ist nach unserer Ansicht 
zu wenig Deshalb Ist mit Wir
kung vom ersten Juli ein Ge
setz in Kraft getreten, das eine

erhebliche Anhebung der Ge- 
burtenbethllfen vorsieht.”

WENN EIN weltweiter nuklea
rer Krieg ausbricht, kommt -eine 
Milliarde Bewohner der Erde au
genblicklich ums Leben. Eine 
weitere Milliarde stirbt 1—2 Mo
nate danach qualvoll an den Fol
gen der Strahlenkrankheit. Die
se Schlußfolgerung der sowjeti
schen Wissenschaftler wurde den 
Teilnehmern des Moskauer Ju- 
gendfcstivals von Akademiemit
glied Nikolai Trapesnlkow mlt- 
geteilt.

Der Onkologe sagte bei einem 
Treffen mit den Teilnehmern ei
ner Diskussion im Festlvalzcn- 
trum für Frieden und Abrüstung, 
daß auch Jener Teil der Mensch
heit, der der direkten Einwir
kung von Kernwaffen entgeht, 
ein trauriges Schicksal erwartet. 
Hunderte von Millionen Men
schen werden langsam an Krebs 
und anderen Erkrankungen ster
ben, die die globale Strahlung 
verursachen wird.

Infolge der Zerstörung der at
mosphärischen Hülle des Plane
ten und ihrer Anfüllung mit ra
dioaktivem Staub und Ruß wird 
auf der Erde ein „nuklearer Win
ter” anbrechen, erklärten so
wjetische und ausländische Spe
zialisten. die bei der Diskussion 
das Wort ergriffen.

Asamo Sayto, ein Arzt aus 
Hiroshima, der bei der Diskussi
on sprach, empfängt Jährlich rund 
300 Landsleute, die vor vierzig 
Jahren die Schrecken des Atom
bombenabwurfs überlebt hatten. 
Infolge seiner langjährigen Pra
xis kam er zu dem Schluß. daß 
die Folgewirkungen der Atomex- 
ploslon bei seinen Patienten ein 
breites Spektrum von Krankhei
ten — von der Leukämie bis hin 
zu Nervenerkrankungen — ver
ursacht haben. „Kann denn die 
Medizin überhaupt die Folge- 
wlrkungen einer Kernexplosion 
behandeln? Ich bin da keineswegs 
sicher. Nach meiner Ansicht ist 
die einzig mögliche .Behandlungs
methode' das vollständige Verbot 
der Kernwaffen”, unterstrich der 
Japanische Arzt.

Ingvar Eliasson, Student aus 
Schweden, Präsident der Interna
tionalen Föderation der Medlzln- 
studenten-Verelnlgungen, der die 
Diskussion führte, wies auf die 
Wichtigkeit der Erklärung des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M S. Gorbatschow hin, 
in der die einseitige Einführung 
eines Moratoriums für alle Kern
waffenexperimente mit Wirkung 
vom 6. August angekündigt wur
de.

DIE KOSTEN eines Militär
flugzeuges oder eines U-Boots 
können nicht nur in einer entspre
chenden Währung berechnet wer
den. Sie können auch in der Zahl 
von Kindergräbern ausgedrückt 
werden. So wurde die Frage in

dem antiimperialistischen Tribu
nal gestellt, das Im Rahmen der 
XII. Weltfestsplele der Jugend 
und Studenten wirkt.

An einem Tag Sterben In den 
Entwicklungsländern In der gan
zen Welt vor Ermattung und an 
Krankheiten 40 000 Kinder. Und 
so ist es Tag für Tag, Jahr für 
Jahr.

Sie könnten aber am Leben er
halten w’crdcn, wenn die Mittel, 
die für das vom amerikanischen 
Imperialismus hochgeschraubte 
Wettrüsten verwendet werden, im 
Gesundheitswesen, für die Unter
stützung der Kinder Afrikas, 
Asiens und Lateinamerikas mit 
Lebensmitteln verwendet würden.

Das Tribunal tagt im Hotel 
„Kosmos”, das an Zahlenmateri
al bereits gewohnt ist, denn in 
ihm werden häufig Außenhandels- 
konfererzen veranstaltet. Jetzt 
findet hier aber eine andere Ver
rechnung statt: Auf der Einnah
meseite stehen die Waffen, von 
denen der Imperialismus nicht 
genug haben kann, und auf der 
Ausgabenseite das Glück der 
Menschen, Ja ihr Leben selbst.

Ein Delegierter Algeriens er
greift das Wort. Auf einer Lein
wand erscheint das Bild eines 
amerikanischen Trldent-U-Boote^. 
.Dieses U-Boot kostet drei Mil

liarden Dollar”, lautet die erreg
te Stimme des Algeriers. .Dafür 
könnten ein Jahr lang 16 Millio
nen Kinder unterrichtet werden. 
Ein Drittel dieser Summe würde 
ausreichen, um die Malaria welt
weit zu besiegen.”

Zum Rednerpult gehen nachein
ander Vertreter vieler Länder. 
Sie berichten über das Leid, das 
ihre Familien, ihre Verwandten 
und Bekannten zu ertragen ge
zwungen waren. In dem großen 
Verhandlungssaal herrschte Stille. 
Nur einmal wurde sie durch das 
Aufschluchzen eines Mädchens 
gestört.

Der große russische Schriftstel
ler und Humanist Fjodor Dosto
jewski bezeichnete als Verbre
cher jeden Menschen. der sich 
zuschulden machte, daß auch nur 
eine Kinderträne vergossen wur
de. Wie sind dann diejenigen zu 
bezeichnen, die die Schuld für ei
nen ganzen Ozean von Kinderträ
nen und Kinderleid tragen?

Das Tribunal setzt seine Arbeit 
fort. Die Jugend der Welt hält 
Gericht über den Imperialismus.

„JUGEND UND Studenten für 
ökonomische Zusammenarb e 11, 
Entwicklung und neue Wirt
schaftsordnung.” Dies war die 
Losung eines Massenmeetings 
von Delegierten und Gästen, das 
am 5. Tag des Weltjugendfo
rums stattfand.

Festlvaldeleglerte nahmen fer
ner an elnqr Diskussion zum 10. 
Jahrestag der Unterzeichnung der 
Schlußakte der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa teil.

Die einladenden
Lichter der Klubs

Wie verbringt ein Dorfwerk- 
tätlgir seine knapp bemessene 
Freizeit? Bel der Jugend scheint 
da alles klar zu sein: Sie eilt auch 
bei Wind und Wetter in den 
Klub, wenn es darum geht, das 
Tanzbein zu schwingen oder In 
der Laienkunst zu proben. Und 
die älteren Einwohnern? I-assen 
sie sich auch öfters !m Klub se
hen? Aber Ja! Was lockt sie ei
gentlich dorthin? Wollen wir das 
an einem Beispiel veranschauli
chen.

Der Klub In Aksakowka — ein 
altes ziemlich unansehnliches 
Gebäude — kann sich nach au
ßen hin nicht mit den modernen 
Kulturparken vieler Dörfer 
messen. Dennoch lieben Ihn 
die Dorfbewohner und verbrin
gen hier gern ihre Freizeit Der 
eine kehrt ein. um sich In der 
Bibliothek ein neues Buch zu 
leihen der andere möchte im 
Fportsaal seine Muskeln spielen 
lassen Die meisten Einwohner 
von Aksakowka schwärmen aber 
für die I alenkunst: Ist im Klub 
ein Konzprt ano'esagt dann 1ct 
der Zuschauerraum gepfropftvoll.

Man echt aber In den Klub 
nicht nur zu Darbietungen ör’ll- 
r’’er Laienkünstler oder zu Fllm- 
v orfübriirgon |n Aksakow ka legt 
man auch viel Wert auf das Zu
sammensein mit Mitmenschen, 
auf gemütliche Unterhaltungen 
über verschiedene Probleme der 
Erziehunc In der Familie und 
der Internationalen Politik Dazu 
-Ind hier alle Bedingungen vor
handen Dies Ist nicht zu’ tzt 
da« Verdiene» des Klubleiters 
Woldemar Dvck

Wnlrtomar hat seit früher 
Kindbett r>|n Herz für Musik. 
Nach Beendigung einer Mus'k

fachschule und dem Armeedienst 
war er eine Zeitlang Im Kultur
haus von Urdshar als Methodiker 
tätig. Hier gelang es Ihm, einen 
vierstimmigen Chor zu gründen, 
der recht bald Im Rayon, so auch 
Im Gebiet, von sich reden mach
te. Wenige Monate darauf wur
de er zum Klubleiter ernannt. In 
seinem Heimatdorf Aksakowka 
hatte man den neugebackenen 
Klubleiter wohlwollend aufge
nommen.

„Ich möchte nichts verheimli
chen”, sagte damals der Kol
chosvorsitzende I. Isotow. .Die 
Kulturarbeit Ist bei uns ziemlich 
vernachlässigt, und wir rechnen 
sehr auf Ihre Hilfe. Die Dorf- 
elnwohner werden Ihnen dafür 
dankbar sein.”

W. Dyck begann mit der Re
novierung und Rekonstruktion 
des Klubsgebäudes. Gleichzeitig 
starteten die Proben des Chers, 
des Tanz-, des Gesangs- und des 
Bühnenzirkels, der Agitationsbri
gade und des Instrumentalensem
bles Probleme mit der Werbung 
für die Laienkunstzirkel gab cs 
keine: nahezu 100 Dorfeinwoh
ner erschienen ständig zu den 
Proben.

Woldemar Dyck steckt die 
Menschen mit seiner Liebe zur 
Kunst regelrecht an, kann aber 
unmöglich alles allein bewälti
gen. Deshalb scharte er möglichst 
viele Enthusiasten um sich her
um Die Lehrerin Swetlana 
Jakowlewa, einst selbst eine ak
tive Teilnehmerin des Tanzzir
kels folgte ohne Zögern der Auf
forderung des Klubleiters und 
bildete eine Tanzgruppe. Die 
Agitationsbrigade wird von den 
l>?hrcrn N. Block und N. ’'ol- 
tschewskaja sowie vom Vorsit

Unsere Anschrift: 
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In den 15 thematischen Zen
tren der Festspiele wurde die Er
örterung von Problemen der Frie
denssicherung und Abrüstung, 
der Verstärkung der antiimperia
listischen Solidarität und des 
Kampfes der Jugend für ihre 
Rechte fortgesetzt.

Am „Runden Tisch” diskutier
ten junge Menschen, die an der 
Antiraketen-Bewegung teilneh
men. Im Rahmen des Festivals 
fand eine Reihe von Meetings der 
Solidarität mit den Entwicklungs
ländern und den nationalen Be
freiungsbewegungen statt.

Auf der Abschlüßsltzung des 
antiimperialistischen Tribunals 
der Jugendweitfestspiele wurden 
die Anschläge der Imperialisten 
auf die Rechte der Kämpfer für 
den Frieden und gegen den Krieg 
sowie auf die politischen, ökono
mischen. sozialen und Bürgerrech
te der Jugend verurteilt.

TAUSENDE PAPI E R E N E 
Kraniche, die nach altjapanl- 
schem Glauben die Hoffnung auf 
Leben geben, hat die fünf Jahre 
alte Anja Sorina dem Ein
wohner von Hiroshima Egusa 
Yujl geschenkt, der vor vierzig 
Jahren den amerikanischen Atom
bombenabwurf überlebt hatte. Das 
Mädchen bat ihn im Namen der 
Kleinen aus ihrem Kindergarten, 
die diese Kraniche anfertigten, 
sie am Monument in Hiroshima 
nledcrzulegen, welches d 1 e 
Schrecken des Atomtodes symbo
lisiert.

Bel einem Treffen von Teil
nehmern der Weltfestsplele der 
Jugend und Studenten mit Über
lebenden des Atombombenabwur
fes, die mit der japanischen De
legation gekommen sind, unter
zeichneten mehrere hundert 
Menschen einen Appell der Ein
wohner Hiroshimas, in der für das 
vollständige Verbot und die Ver
nichtung der Kernwaffen plädiert 
wird. Bis 1. August haben schon 
16 000 Teilnehmer des Festivals 
diesen Appell unterzeichnet.

Egusa Yujl erzählte den Ju
gendlichen, wie er am 6. Aqgust 
1945 als 17lährlger bei leben
digem Leibe brennende Menschen 
sah. Tags darauf traf er Haufen 
von Menschen, die vor Schmer
zen fast vergingen und um einen 
Schluck Wasser flehten.

„Die Atombombe ist eine wahn
sinnige Waffe, die die Menschen 
weder leicht sterben noch ruhig 
leben läßt. Als Vertreter der un
zähligen Opfer der Kernwaffen 
bin ich der Ansicht, daß schon ih

re Existenz selbst unzulässig ist”, 
erklärte Egusa YuII. Er schätz
te ferner den Beschluß der So
wjetunion über die einseitige Ein
stellung der Kernwaffenexperi
mente ab 6. August dieses Jahres 
hoch ein. der vom Generalsekre
tär des ZK der KPdSU M. S. Gor
batschow angekündigt wurde. 
. Diese Initiative der UdSSR ist 
vortrefflich”, sagte er.

„DIE WÉLTFESTSPIELE der 
Jugend und Studenten in Moskau 
sind eine der repräsentativsten 
Internationalen Tribünen zur Pro
paganda von Ideen des Friedens, 
der Sicherheit und des sozialen 
Fortschritts”, sagte die Präsiden
tin der Internationalen Demokra
tischen Frauenföderation Freda 
Brown. Ehrengast des Jugendfo
rums, in einem Gespräch mit 
Journalisten.

„Als uns die Erklärung Michail 
Gorbatschows bekannt wurde, 
in der es heißt, daß die UdSSR 
alle Kernexplosionen einseitig 
clnstellt. haben wir sogleich an 
den führenden sowjetischen Re
präsentanten ein Telegramm ge
sandt, in dem wir ihm für den 
Beitrag der UdSSR zur Sache 
der Verhinderung eines Kernwaf
fenkrieges danken”, sagte Freda 
Brown weiter.

„Ein anderes Telegramm ha
ben wir an Präsident Reagan ge
schickt in der Hoffnung, daß er 
Verständnis für diesen sowjeti
schen Vorschlag aufbringt.”

Nach Moskau ist Freda Brown 
aus Nairobi gekommen, wo die 
Weltkonferenz zum Abschluß der 
UNO-Frauendekade stattf and. 
„Das Hauptaugenmerk haben wir 
in Kenia auf Fragen von Krieg 
und Frieden gerichtet”, sagt Frc- 
da Brown. „Allen ist klar, daß 
ein Kernwaffenkrieg das Ende 
des Lebens auf unserem Planeten 
und die Vorbereitung auf ibn ei
nen Raubzug bedeutet. Raketen 
statt Krankenhäuser, Wohnhäuser 
und Kindergärten. Jede Minute 
werden für den Krieg anderthalb 
Millionen Dollar verschwendet, 
und alle zwei Minuten stirbt ein 
Kind an Hunger.”

Sich damit abfinden ist ein Ver
brechen. unterstrich Freda Brown. 
Und Millionen von Menschen 
schließen sich den Friedenskämp
fern an. Comiso und Greenbam 
Common sind zu einem Symbol 
der Friedensbewegung gewor
den.

TSCHAIKOWSKIS „Schwa
nensee” auf einem echten See 
können die Besucher des interna-

tlonalen Parks der Künste miter
leben. In dem Vorstellungen im 
Rahmen des Kulturprogramms 
der Moskauer Weitfestspiele ge- 
feben werden. Die Aufführung, 

cl der Solisten der Bolschoi-
Truppc mltwlrken, findet auf ei
ner über dem Wasser errichteten 
Bühne statt Nebelschwaden und 
Wasscrsplele vervollständigen 
die Szenerie, In der die musika
lisch-tänzerisch gestaltete Ge
schichte der Liebe Siegfrieds zu 
Odette ersteht.

Das Programm ..Zauberwelt 
des Balletts”, das ab 27. Juli 
täglich zu sehen ist, wird von 
Zöglingen der choreographischen 
Schule der Stadt Perm eröffnet. 
Die zwölfjährige Katja Beresina, 
die die dritte Klasse dieser Schu
le besucht, tanzt die gute Fee. die 
den Zuschauer in die Märchen
welt des Balletts einführt.

Die Hauptrollen werden bei 
Jeder Vorstellung neu besetzt. Sie 
wurden unter anderem von Nina 

Semisorowa und Juri Wasjutschen- 
ko. Nina Ananlaschwili und An
dris I lepa, Alla Michaltschenko 
und Waleri Anissimow einstu
diert.

Nach dem zweiten Bild gibt die 
Leningrader Truppe ..Choreo
graphische Miniaturen” Kostpro
ben ihrer Kunst. Ihr Leiter As- 
kold Makarow kann auf eine 
,.Schwanensee”-Inszenierung In 
Petcrshof verweisen, einem 
durch seine zahlreichen Wasser- 
splele berühmten Park bei Le
ningrad. Utid noch einmal be
währte sich das Talent des Chef- 
choreographen des Bolschol 
Theaters. Juri Grlgorowitsch. der 
an der Gestaltung des Programms 
mitwirkte.

Die Handlung des Märchenbal
letts fügt sich in die Schönheit 
der realen Natur der Gollzyn- 
Teiche ein. auf denen echte, wei
ße und schwarze Schwäne 
schwimmen. Auch sie sorgen, 
gleichsam als lebendige Requisi
ten, gepaart mit P. Tschaikowskis 
bezaubernder Musik, für unver
geßliche Eindrücke.

(TASS)
Auf dem Fon’änenplafz des zentra

len Kultur- und Erholungsparks 
,,M. Gorki" fand ein Meeting unter 
dem Motto „Jugend und Studenten 
für Frieden und Abrüstung, gegen 
e'nen Kernwaffenkreg" «tatt.

Während des Meetings (Bild 
oben)

Foto: TASS

An die Leser der 
„Freundschaft“

Die „Freundschaft“ sowie 
andere Zeitungen und Zeit
schriften für das Jahr 1986 
können Sie vom I. August bis 
zum 1. November 1985 bestel
len.

Nach wie vor kann die 
„Freundschaft“ unum
schränkt auf dem ganzen 
Territorium der Sowjetunion 
abonniert werden.

Wie auch früher werde., 
kollektive Bestellungen ent
gegengenommen sowie Be
stellungen mit kurzfristigen 
Unterbrechungen während 
der Urlaubszeit, längeren 
Dienstreisen oder in den Fe
rien.

Index im Unionskatalog — 
G5414. Bezugspreis für das 
Jahr — 6,60 Rubbel, für das 
Halbjahr — 3,30 Rubel.

Vergessen Sie nicht, die 
„Freundschaft" rechtzeitig 
wieder zu abonnieren!

zenden des Gewerkschaftskomi
tees des Kolchos A. Bechtgpld 
geleitet. Dyck braucht die Èn- 
thusiasten nur anzulelten und 
dann und wann mit ihnen neue 
Ideen, Kostüme u. a. zu bespre
chen.

„In unserem Kolchos arbeiten 
hervorragende Menschen”, sagt 
Woldemar Dyck. „Sie verstehen 
es, reiche Ernten und Milcherträ
ge zu erzielen und auch ihre Frei
zeit sinnvoll zu gestalten. Die 
besten Melkerinnen Nina Sln- 
tscha und Dina Nepljujewa, die 
Schwelnczüchterln Lydia Bela
schowa, die Buchhalterin R. Kll- 
muk und viele andere sind mir in 
der Laienkunst eine zuverlässige 
Stütze.”

Man führt im Klub regelmä
ßig Erholungsabende für die 
Schrittmacher der Produkion, 
mündliche Magazine, festliche 
Geleite zum Armeedienst und 
verschiedene andere Kulturver
anstaltungen durch.

Wo findet der Klubleiter für 
all das Zelt und Kraft?

„Manchmal beginnt einem <kr 
Kopf zu rauchen”, schmunzelt 
Woldemar. „Dann kommen mir 
die Menschen zu Hilfe, auch • er 
Kolchosvorstand steht mir immer 
bei.”

Im Kolchos „Jubllejny” wird 
die kulturelle Betreuung der 
Menschen sehr ernst genommen. 
Wertgeschenke, Geldprämien, 
Reiseschecks, Ja auch Wohnungen 
erhalten In erster Reihe die Ak
tivisten der Produktion, die auch 
Im gesellschaftlichen Leben und 
In der Laienkunst aktiv sind. Na
türlich läßt es sich nur schwer 
berechnen. Inwieweit die Teil
nahme an der Laienkunst die Ar
beitsproduktivität fördert, doch 
im Kolchos ist man überzeugt: 
Ohne die kulturelle Betreuung, 
ohne die wohldurchdachte und 
mannigfaltige Arbeit des Klubs 
wären die Produktlon',erfolge des» 
Kollektivs kaum möglich.

Pjotr JAKIMENKO
Gebiet Semipalatlnsk

Wir erziehen 
Arbeiter

Die neue Schulreform sicht ei
ne grundlegence Umgestaltung 
der Arbeitserziehung unserer 
Schüler vor. Die Kinder sollen 
sich nicht nur bestimmte Hand
griffe in den Schulwerkstätten 
aneignen, sondern sich am Produk- 
tlonslcben mitbeteiligt fühlen. 
Diesbezüglich haben wir unsere 
Schulwerkstätte so eng wie mög
lich mit den Betrieben unserer 
Stadt verbunden. Die Schüler er
füllen Jetzt ganz bestimmte Auf
träge der Patenbetriebe. So ha
ben sie im vergangenen Jahr 
Bücherständer für die Betriebs
bibliothek, Möbel und Spielzeug 
für die Kindergärten, Schutzär
mel und Schürzen für die Arbei
ter u. a. hergestellt.

Die Oberschüler erlernen den 
Beruf eines Fahrers. Viele von 
ihnen arbeiten dann in verschie
denen Betrieben der Stadt.

Die Mädchen lernen Nähen. 
Unsere Schule verfügt über gut 
ausgerüstete Lehrräume, wo die 
Schülerinnen in die Geheimnisse 
der Nähkunst elngeweiht wer
den. Ihre Lehrerin Ludmilla Cho
mutowa bemüht sich. alle ihre 
Kenntnisse den Mädchen zu über
mitteln: und die hier oft organi
sierten Ausstellungen der Schü- 
lerlelstungen zeigen, daß das 
Studium erfolgreich verläuft.

Nach Beschluß des Ravonvoll- 
zugskomitees sind das Dienstlei
stungskombinat und der Kraftvcr- 
kchr-betrl^b als unsere Basisbe- 
triebe bestimmt worden. Wir ha
ben dort einige Arbeitsplätze, an 
denen unsere Schüler arbeiten. 
Man muß sagen, daß solch eine 
Form der Berufsausbildung den 
Schülern besonders gefällt. Sic 
geben mit Venrrü^en zur Arbeit, 
und sie sind glücklich, wenn sie 
eine konkrete Aufgabe erfüllen 
können. Dabei fühlen sie sich den 
anderen Mitarbeitern gleichbe
rechtigt und sehen das Ergebnis 
ihrer Tätigkeit.

Eine weitere wichtige Form 
der Arbeitserziehung der Kinder 
ist die Schülerproduktionsbriga
de. Gerade hier kann man am be
sten den Schülern die Liebe zum 
Heimatort, zum Boden, zur Land
wirtschaft anerziehen. Eine sol
che Brigade besteht bei uns schon 
bereits 16 Jahre und hat in die
ser Zelt viele Erfahrungen ge
sammelt. Unsere ständigen Paten 
sind die Werktätigen des Sow
chos ..Krasnojarsk!”. Die Kinder 
arbeiten hier mit Vergnügen. Das 
hängt nicht zuletzt auch von der 
gut durchdachten Organisation 
der Arbeit und dor sinnvollen 
Freizeitgestaltung der Schüler ab. 
Hier treiben sie Sport, baden, 
bereiten Darbietungen für die 
Sowcbosarheiter. verschiedene 
Abende, Diskussionsrunden und 
Treffen vor.

Anna STIEGLITZ
Gebiet Koktschetaw
Im Ust-Kamenogorsker Park „50 

Jahre Oktober" erlebt man viel 
Spaß auf dem Rummelplatz. Sehr be
liebt ist die vor kurzem eiigeführte 
Attraktion „Verkehrsampel" mit 
elektrischen Kleinstautos.

Unsere Bilder: Der Anziehungs
punkt des Parks — „Verkehrsampel".

Fotos: Wladislaw Pawlunin

Gesundungszentren am Wohnort
Für viele Sportfreunde von 

Alma-Ata ist Jetzt der Weg zu 
den Sportstätten bedeutend kür
zer. in mehreren Wohnbezirken 
der Hauptstadt sind Qesundhcits- 
gruppen gegründet worden. Den 
Auftakt dazu gaben die Mitarbei
ter des Zentralstadions der Ka
sachischen SSR, indem sie die 
Zentralstelle für Körperkultur 
und Gesundheit aus der Taufe 
hoben. Heute vereinen die 66 
Gcsundhcltsgruppen in dieser 
Sporteinrichtung mehr als 800 
Sportfreunde.

..Wodurch läßt sich das große 
Interesse der Stadtbewohner für 
diese Gruppen erklären?” fragte 
der KasTAG Korrcspo n d e n t 
W. K. Nogin, Direktor der 
Zentralstelle.

„Unter den Bedingungen des 
bestehenden Systems der Aus
wahl von Sporttalenten hatte bei 
weitem nicht Jeder eine Chance,

In eine Sportschule aufgenommen 
zu werden”, erläutert Wladimir 
Konstantinowitsch, der selbst bis 
vor kurzem im Kindersport tätig 
war. ..Diejenigen ohne Aussich
ten mußten also ausscheiden. Das 
wtir einer der Gründe, warum 
wir die Gesundheltsgruppen bil
deten, In denen die Kinder und 
Jugendlichen neben den Erwach
senen trainieren und sich kör
perlich ertüchtigen können.

Nach der ersten Bekanntma
chung in der Zeitung waren un
sere Turnsäle und Sportkapazitä
ten bald überbelastet Besonders 
gefragt waren die Sektionen Ju
do, rhythmische Gymnastik und 
Gesundheit

Ein Ausweg aus dieser heiklen 
Situation wurde gefunden, nach
dem das Sportkombinat und das 
Vollzugskomitee des Stadtbe
zirks ihre Bemühungen vereint

hatten. Die Deputiertengruppen 
setzten sich dafür ein, sämtliche 
Sporteinrichtungen der Produk
tionsbetriebe. Lehreinrichtungen 
und Mittelschulen zu überprüfen 
und Wege für Ihre effektivere 
Nutzung zu finden. Es ist sehr 
günstig, daß die meisten dieser 
Sportanlagen In den größten 
Wohnbezirken liegen. Sie bilde
ten sozusagen die Außenstellen 
des Sportkombinats, wo Sport
gruppen organisiert wurden. Für 
3 Rubel pro Sportfreund und 
Monat stellt das Sportkombi
nat Raum, Sportlnventac. Dusch
kabinen und Trainer zur Verfü
gung.”

Die neue Form der Freizeitge
staltung hat sich bereits gut be
währt, denn nun haben viele Men
schen die Möglichkeit, unmittel
bar am Wohnort unter Kontrolle

eines Fachmanns regelmäßig Sport 
zu treiben.

Solche Gesundheitsgruppen 
gibt es heute am Forschungsin
stitut „Stalkonstrukzija”, an den 
Produktionsvereinigungen „Ksyl- 
Tu”, „1. Mai" und des Baumwoll- 
kombinats sowie beim Jugend
klub „Olymp”.

Viehs Mädchen besuchen die 
Sektion für rhythmische' Gymna
stik. Die besten von ihnen betei
ligten sich vor kurzem an eln?m 
Unionsturnier. Die Mitarbeiterin 
des Zentralstadions Olga Oschkl- 
na wurde Siegerin der Unions
meisterschaft in Wltebsk. Ihr Vor
bild spornt viele Mädchen und 
Junge Frauen zum regelmäßigen 
Training an.

(KasTAG)
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